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„Schlachtichiffe wertlos 15 


Englands Sicherheit | 
nur durch Luft flotte garantiert. 
Von L. E. O. Charlton, 
Geſchwaderführer der britiſchen Luftflotte. 


Der folgende Aufſatz eines bekannten engliſchen 
Geſchwaderführers, der ſoeben in einem großen eng⸗ 
liſchen Blatt erſchienen iſt, beleuchtet ſehr inter⸗ 
eſſant die verſchiedenen Auffaſſungen innerhalb der 
engliſchen Armee über die Bedeutung der Schlacht⸗ 
ſchiffe und der Luftflotte. Seine Hinweiſe auf einen 
möglichen Krieg im Mittelmeer ſind auch für die 
deutſchen Leſer von Intereſſe. 


Wir ſind dabei, eine große Summe Geldes aufzuwenden, 


. um unſere Landesverteidigung zu verbeſſern. Eine aus: 


gezeichnete Begriffsbeſtimmung übrigens, wenn Verteidi⸗ 
gung ſoviel bedeutet wie Herausforderung. Herausforderung 
nämlich des widerwärtigen Kriegsteufels. 

Earl Beatty ſchätzt, daß für die Flotte ungefähr 150 


Millionen Pfund notwendig ſein werden. Viſevunt Allenby 


begünſtigt eine größere Ausgabe für die Mechaniſierung 
des Landheeres. Sir John Salmond wünſcht 200 Front⸗ 
flugzeuge für die Verteidigung zur Luft. 

Aber John Bürger, der die Muſikanten zu bezahlen 
hat, ohne daß er die Melodie beſtimmen kann, würde ganz 
gern wiſſen, wer von dieſen hervorragenden Offizieren nun 
eigentlich nach dem Mond verlangt. Man wird hoffen 
müſſen, daß das Earl Beatty iſt, denn der Mond iſt bekanntlich 
unerreichbar, und ſeine Wünſche ſollten es auch ſein. 

Kriegsſchiffe von der Schlachtkreuzergröße an abwärts 
können durch Bombenabwurf auf den Grund des Meeres 
verſenkt werden. Seemacht wird im nächſten Kriege keine 


Rolle ſpielen. Er wird in der Luft entſchieden werden. Eine 


Unterſuchung der Verhältniſſe, ſo wie ſie ſind, führt . 
folgendem Ergebnis: , e 19 

Was wird vorausſichtlich die Aufgabe der Flotte im 
Kriege ſein? Sie iſt zweifacher Natur: eine Invaſion zu 
verhindern und uns vom Hungertode dadurch zu ſchützen, 
daß ſie die Sicherheit unſerer Zufuhren zur See garantiert. 

Nehmen wir aber, nicht weil es wahrſcheinlich wäre, 
ſondern lediglich als Schulbeiſpiel an, daß wir in einen 
Konflikt mit Frankreich verwickelt werden. Was Frankreich 
zu dteſem Falle tun würde, kann jede andere kontinentale 
Großmacht ebenfalls tun. Wie würde der Krieg beginnen? 
Auf beiden Seiten würden fofort die Luftſtreitkräfte mit 
der größtmöglichen Kraftentfaltung eingeſetzt werden, um 
den Schwächeren von beiden zum Frieden zu zwingen. 
Hann die Flotte irgend etwas tun, um dieſe Form von 
Invaſion aufzuhalten, Sie kann es nicht, und dieſer erſte 
Vorſtoß gegen uns wird gelingen. Unſere Kriegsſchiffe, wo 
immer ſie auch in den heimiſchen Gewäſſern ſein mögen, 
werden das Opfer ſein, das Opfer unſerer Halsſtarrigkeit 
und Dummheit. Sie werden verſenkt werden, wenn ſie noch 
im Hafen vor Anker liegen, oder auch auf Fahrt ſich be- 
finden, verſenkt durch eine mechaniſche Vorrichtung, die 
25 verblüffend geringen Aufwendungen hergeſtellt wer: 
den kann. 


er Scapa Flow iſt 1000 Kilometer von Calais an der fran⸗ 
zöſiſchen Küſte entfernt, und Bombenflugzeuge können dieſe 
Entfernung ohne Zwiſchenlandung glatt durchfliegen. 
Kein Punkt im Umkreis der britiſchen Inſeln liegt außer⸗ 
halb der Reichweite moderner Flugzeuge. 


Aber — ſo ſagen diejenigen, die ſich ſo ſehr für das 
blaue Waſſer begeiſtern — unſere Schiffe werden ja gar 
nicht in den heimiſchen Gewäſſern liegen. Sie werden 
draußen die Verbindungslinien auf den Ozeanen bewachen 
und Lebensmittel und Munitionstransporte eskortieren. 
Sicherlich werden manche von ihnen das tun. Aber ſchließ⸗ 
lich müſſen ſie und die von ihnen behüteten Schiffe ja am 
Ende der Reiſe die engen Gewäſſer des Kanals und der 
Iriſchen See erreichen. a 


Die folgende Aufſtellung zeigt, welche Entfernung die 
franzöſiſche Küſte von verſchiedenen lebenswichtigen Punk⸗ 


ten Großbritanniens trennt. Es ſind: 
von Calais nach Londen 148 km 
von Dieppe nach Portsmouth 204 „ 
von Calais nach Harwicch h sen 
von Cherbourgh nach Plymouth... 212 „ 
von der Bretagne nach Süd⸗Irland .. 459 „ 
von der Normandie nach Liverpool .. 493 * 
von der Normandie nach Belfaſt . 646 „ 


von Boulogne nach Glasgow 781 „ 
von Boulogne nach Edinburgh ungefähr das Gleiche. 
Man muß ſich klarmachen, was das bedeutet. Es heißt 
nämlich, daß jeder Ort von irgendwelcher Bedeutung in 
England, Schottland, Wales und Irland, gleichviel ob an 
der Küſte liegend oder im Inland, Hauptſtädte, Hafen⸗ 
anlagen, induſtrielle Zentren, Schiffswerften den eindrin⸗ 
genden feindlichen Luftſtreitkräften auf Gnade und Ungnade 
ausgeliefert ſind. Die Bombenflugzeuge werden überall 
hingelangen. Und nun ſtellen Sie ſich ein ausgehungertes 
London oder eine von Schiffen entblößte Themſe vor. 
Die Lage im Mittelmeer im Falle eines Krieges, wie 
er hier angenommen wird, iſt überhaupt unausdenfbar. 
Selbſt wenn Frankreich keinerlei Verbündete hat, würde 
es die weſtliche Hälfte des Mittelmeeres von der Luft aus 


China hofft auf Erhaltung des Friedens 
Die Bekundung des Widerftandswillens für den Fall, 


Chineſiſch⸗japaniſche Ausſprache. 


Verhandlungen Tſchianglaiſchels mit dem japaniſchen Votſchafter. 


Nanking, 21. November. (Eigene Meldung.) In 
der bereits gemeldeten dreiſtündigen Unterredung am 
Mittwoch nachmittag zwiſchen dem Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek und dem japaniſchen Botſchafter Ariyoſchi 
wurden die chineſiſch⸗japaniſchen Beziehungen eingehend be⸗ 
handelt. Wie von japaniſcher Seite verlautet, übermittelte 
Ariyoſchi dem Marſchall drei vom japaniſchen Außen⸗ 
miniſter Hirota formulierte Forderungen, die in 
dem Wunſch nach Unterdrückung der japanfeindlichen Strö⸗ 
mungen in China, in der Aufrichtung eines Syſtems zur 
Zuſammenarbeit zwiſchen China, Japan und der Mandſchu⸗ 
rei und ſchließlich in der Feſtlegung gemeinſamer Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung des Kommunismus im Fernen 
Oſten gipfelten. a 

Vorbehaltlich der Genehmigung des von dem Partei⸗ 
tag des Kuomintang zu wählenden Vollzugs⸗Ausſchuſſe⸗ 
erklärte Marſchall Tſchiangkaiſchek ſeine grunoͤſätzliche Zu⸗ 
ſtimmung zu den japaniſchen Forderungen. 

Auf die Anregung, Maßnahmen zur Verbeſſerung der 
chineſiſch-japaniſchen Beziehungen zu ergreifen, erwiderte 


Tſchiangkaiſchek, daß er und die höchſten Regierungsſtellen 


Chinas ihre Bemühungen zur Erhaltung des Friedens im 
Fernen Oſten und zur Herſtellung beſſerer chineſiſch⸗japani⸗ 
ſcher Beziehungen nicht aufgeben würden. 

Von chineſiſcher Seite wurde über den Verlauf der Be⸗ 
ſprechung keine amtliche Verlautbarung ausgegeben. Ihre 
Rückwirkungen in Japan werden mit Spannung erwartet. 
Der japaniſche Botſchafter ſtattete hierauf dem chineſiſchen 
Miniſterpräſidenten Wangtſchingwei, der am Mitt- 
woch aus dem Krankenhaus entlaſſen wurde, aber immer 
noch ſehr ſchonungsbedürftig iſt, einen Beſuch ab. 


daß Chinas Unabhängigkeit angegriffen werden ſollte, war 
der Kernpunkt des außenpolitiſchen Teils der Rede Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſcheks auf dem Parteitag der 
Kuomintang. 

In dieſem Falle wäre, ſo ſagte der Marſchall u. a., 
Chinas Geduld erſchöpft, das den Willen zur internatio⸗ 
nalen wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſammenarbeit auf 
der Grundlage der Gegenſeitigkeit und Gleichberechtigung 
habe. China gebe die Hoffnung auf Erhaltung des Frie⸗ 
deus nicht auf. Der Friedenswille habe jedoch Grenzen. 
Wenn nötig, müßten höchſte Opfer mit Entſchloſſenheit ge⸗ 
bracht werden. 

Der Rede des Marſchalls ſtimmten auch die Vertreter 
Südchinas zu, Dieſe Tatſache wird als Beweis für die 
Annäherung der Vertreter des Südens an Nanking ge⸗ 
wertet. Parteiſtellen erwarten die Aufnahme von Ber. 
tretern Südchinas in die Nationalregierung, denen wahr⸗ 
ſcheinlich zwei Reichsämter zufallen dürften. 

Die Tagung ſtand im Zeichen der Stärkung der natio- 
nalen Einheitsfront in der jetzigen Kriſe. Es wur⸗ 
den wichtige Entſchließungen angenommen. 


Die Ohnmacht Europas. 


Erfahrene Soziologen haben errechnet, daß ſenſationelle 
Ereigniſſe ſchon nach zwei Wochen aufhören, eine Senſation 
zu fein. Die neue Senſation des Tages find die Ereigniſſe 
im Fernen Oſten, die nach Anſicht faſt aller franzöſiſcher 
Zeitungen für längere Zeit ie Aufmerkſamkeit der euro⸗ 
päifhen Meinung feſſeln und die vollkommene Ohnmacht 
Europas gegenüber der immer ſtärker werdenden Welle 
der gelben überſchwemmung zeigen werden. „Journal des 
Debats“, „Temps“, „Republique“ uſw. ſtellen feſt, daß die 
Autonomie (lies ſeparatiſtiſche Bewegung) der fünf Pro⸗ 
vinzen Nordchinas faktiſch Japan den Schlüſſel zur Beherr⸗ 
ſchung des ganzen chineſiſchen Imperiums (in Zukunft auch 
des ganzen aſiatiſchen Kontinents) in die Hände geben wird. 
Damit bildet dieſe Bewegung gegen die Wirtſchaftsexpanſion 
Europas im Fernen Oſten einen empfindlichen Schlag. Dieſe 
fünf Provinzen, die unter dem Schutze der japaniſchen Ba⸗ 
jonette die Bildung eines gemeinſamen Staates aus 
Mandſchukuo anſtreben, umfaſſen ein um das Dreifache 


größeres Gebiet als es Frankreich hat und liefert der ja⸗ 
paniſchen Exploitation einen Markt aus, der von einer 
einige hundert Millionen ſtarken Bevölkerung bewohnt iſt. 

Alle europäiſchen Völker, betont der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ find durch dieſe Über 
ſchwemmung bedroht, 


am meiſten aber gefährdet ſind die 
Angelſachſen. 


Indeſſen zeugt die Untätigkeit Amerikas und Englands am 
beſten von ihrer Ohnmacht und der Unmöglichkeit, der 
japaniſchen Expanſion einen Damm vorzuſchieben. Dieſe 
Tatſache gibt der Sowjetregierung einen Trumpf in 
die Hand. Nicht allein in Paris, ſondern auch in Wa⸗ 
ſhington und London herrſcht die Überzeugung, daß Sowjet⸗ 
rußland mit der Zeit das Tempo der japaniſchen Durch⸗ 
dringung Aſiens wird verlangſamen können und daß man 
daher der Sowjetunion helfen müſſe, dieſe Rolle zu ſpielen. 
Die Hilfe aber könnte in einer bequemen Form lang⸗ 
friſtiger Termine zum Ausdruck kommen. { 


Darauf find die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen An⸗ 
lethe⸗ Verhandlungen zurückzuführen. Frankreich 
aber läßt ſich in der Gewinnung der ſowfetruſſiſchen 
Freundſchafſt durch England nicht zuvorkommen. Nicht 
nur Fran Tabonis im „Oeuvre“ kündigt an, daß das 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Abkommen in der 
Kammer eine fait einſtimmige Ratifizierung erlangen 
werde, ſondern ſogar der Abgeordnete Archim baud, der 
Referent des Militäretats, verſichert, daß Frankreich in 
einem Kriege gegen Deutſchland ſicher auf die 
Sowjetarmee rechnen könne. 


Nach dem „Kurier Warſzawſti“ iſt der Standpunkt 
Archimbauds als das Vorſpiel zu einer 


nleihe zu be⸗ 
trachten. In Frankreich ſei der Trumpf des Moskauer 
Spiels die deutſche Gefahr (2), in England — das allzu 
große Anwachſen der japaniſchen Kräfte. | 


Moskauer⸗Anleihe⸗Verhandlungen in London. 


Reuters diplomatiſcher Korreſpondent meldet: Wäh⸗ 
rend der letzten zwei oder drei Wochen find auf dem Han⸗ 
delsamt Erörterungen im Gange geweſen, die auf Steige⸗ 
rung der ſowjetruſſiſchen Ankäufe in England durch weiter: 
gehende Krediterleichterungen oder durch ein Darlehen ab: 
zielen. Es wäre durchaus verfrüht, zu ſagen, daß eine An⸗ 
leihe an Sowjetrußland, für die Zahlen von 10 bis 16 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling genannt worden ſind, vereinbart 
2 ſei. Die Erörterungen ſeien noch nicht ſoweit ge⸗ 

ehen. 


Urſprünglich hatten Vertreter des Schatzamtes, des 
Foreign Office und des Amtes für die Garantie von Aus⸗ 
fuhrkrediten den Beſchluß gefaßt, daß die bisher Sowjet⸗ 
rußland gewährten Krediterleichterungen auf der gleichen 
Grundlage fortdauern ſollen. Die gleichen Vertreter haben 
aber auch die Frage einer britiſchen Anleihe an 
Sowjetrußland erörtert, und zwar mehrere Male 
unter Teilnahme von Sowjetvertretern. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Möglichkeiten erörtert. Der Hauptplan, der be⸗ 
ſprochen wurde, ſah vor, daß die Britiſche Regierung An⸗ 
leihen für Sowjetrußland gewährleiſten ſollte, die zu einem 
Zinsſatz von ungefähr 3 v. H. aufgelegt und Sowjetrußland 
zu einem Zinsſatz von 6—7 v. H. geliehen werden ſollten. 
Der Unterſchied zwiſchen den beiden Zinsſätzen war für die 
Bezahlung der Inhaber von Obligationen des 
zariſtiſchen Rußlands beſtimmt. Dieſer Plan 
wurde aber im Schatzamt nicht günſtig beurteilt, da es als 
unwahrſcheinlich betrachtet wurde, daß das Parlament ſich 
mit einer ſolchen Regierungsgarantie einverſtanden er⸗ 
klären würde. Außerdem ſind aber auch andere Pläne er⸗ 
örtert worden, von denen einer die Gewährung groß⸗ 
zügiger Krediterleichterungen vorſieht, wobei 
das oben erwähnte Garantieamt ſowfetruſſiſche Zahlungs⸗ 
ſcheine bis zu einem beträchtlichen Betrage diskontieren 
würde. Den Inhabern der zariſtiſchen Obligationen dürfte 
dieſer Plan allerdings kaum zugute kommen. a 
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kontrollieren können. Flugſtreitkräfte, die ihre Stützpunkte 
an der Küſte haben, und die von Algerien oder Tunis aus 
aufſteigen, könnten Handelsſchiffe ganz nach ihrem Belieben 
verſenken. Sizilien und Sardinien engen den Waſſerweg 
auf knapp 200 Kilometer ein, und die Meerenge von Gibral⸗ 
tar iſt etwa 17 Kilometer breit. Für alle praktiſchen Zwecke 
hört das Mittelmeer überhaupt auf, als Verbindungsweg 
in Kriegszeiten in Betracht zu kommen. Malta und 
Gibraltar verlieren ihre Bedeutung als Außenpoſten des 
Weltreichs. Ganz gewiß iſt eine Umbildung unſeres Ver⸗ 
teidigungsſyſtems notwendig geworden. 

Iſt es aber auch wirklich erwieſen, daß Kriegsſchiſfe 
durch Bombenabwurf verſenkt werden können? Daß ſie 
ernſtlich beſchädigt und unbrauchbar gemacht werden, wird 
niemand mit geſundem Menſchenverſtand leugnen. Beweiſe 
dafür liegen genügend vor. . 5 

Man hat oft genug darauf hingewieſen, daß vor fünf 
zehn Jahren die „Oſtfriesland“ von amerikaniſchen Bom⸗ 
benflugzeugen zum Sinken gebracht wurde. Und das war. 


\ 


ein Schiff der deutſchen Flotte vom Dreadnought⸗Typ, ſchwer 
gepanzert und mit einer ſehr ſolide ausgeführten Scholten⸗ 
konſtruktion, die das Schiff in mehrere waſſerdichte Abtei⸗ 
lungen teilte. Es war bei Jütland zweimal von Minen 
getroffen und während der Schlacht wiederholt von Ge⸗ 
ſchoſſen erreicht worden. Trotzdem dampfte es nach ſeinem 
Hafen zurück, und man nahm an, daß es unverſenkbar ei, 
Und nun habe ich es mit eigenen Augen geſehen, wie es 
allein durch einen Angriff von der Luft aus auf den Grund 
des Meeres geſchickt wurde. Die Amerikaner benutzten 
damals 2000 Pfund ſchwere Bomben. f 


Welches ſind die Gegeneinwände die diejenigen erheben, i 
die die Richtigkeit dieſer Betrachtung anzweifeln? Daß die 


„Oſtfriesland“, obwohl ſie in der Schlacht bei Jütland ein 
neues Schiff war, heute veraltet ſein wird? Daß damals 
keine genügenden Luftabwehr⸗Einrichtungen vorhanden 
waren? Daß das Schiff im Augenblick des Bombenabwurfs 
ſtillag? All das iſt richtig, aber was den erſten Einwand 
anbetrifft, ſo muß man berückſichtigen, daß auch nur drei 
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unſerer eigenen Kapitalſchiffe aus der Nachkriegszeit ſtam⸗ 
men. Sehr wenige ſind durch beſondere Vorkehrungen gegen 
Torpedos und Luftangriffe geſchützt, und ich behaupte nach 
wie vor, daß Bomben, wie man ſie heute benutzt, die bei uns 
benutzte Deckenpanzerung in vielen Fällen durchſchlagen 
werden. 

Und was die Gegenwirkung durch Flugabwehr⸗Geſchütze 
anbetrifft, ſo darf man nicht vergeſſen, daß ein Flugzeug 
ſeine Stellung ja verändert, während eine ihm entgegen⸗ 
geſchickte Granate auf dem Wege iſt, nach vorn, nach oben 
oder ſeitwärts, ganz wie der Führer des Flugzeuges das 
rg will. Entfernungsmeſſer find aber keine Gedanken⸗ 

r. 
Was die „Oſtfriesland“ anbetrifft, ſo wurde ſie übrigens 
nicht durch direkte Treffer verſenkt, ſondern durch Fehl⸗ 
ſchüſſe, die aber in unmittelbarer Nähe niedergingen. Die 
Gewalt der Unterſee⸗Exploſion war ſo ſtark, daß ſie noch 
Beſchädigungen an dem eine Meile entfernten Beobachtungs⸗ 
ſchiff anrichtete. 

Angelegenheiten von ſolcher Lebenswichtigkeit für das 
geſamte Britiſche Weltreich können nicht verleugnet werden. 
Hervorragende Männer außerhalb des Kreiſes der Flotten⸗ 
leitung, die dieſe Dinge eingehend geprüft haben, ſind der 
Meinung, das Flugzeug habe das Schlachtſchiff überhaupt 
zum Verſchwinden verurteilt. Es iſt die höchſte Zeit, daß die 
Admiralität und das Luftfahrtminiſterium zuſammen⸗ 
arbeiten, um alle dieſe Fragen eingehend und erſchöpfend zu 
klären. Selbſt wenn dadurch Koſten in Höhe von Millionen 
von Pfunden entſtehen ſollten, ſo würde das immer noch 
billig jein; denn es würde ſich daraus die Forderung er⸗ 
geben, daß die Luftſtreitkräfte bis zu einer Größe entwickelt 
werden müſſen, die der von ihnen zu übernehmenden Ver⸗ 
antwortlichkeit entſpricht. Es würde wahrſcheinlich dazu 
führen, daß eine britiſche Luftflotte gebaut wird, die als 
Abwehr von feindlichen Bombenflugzeugen eingeſetzt werden 
kann und die die Luft genau ſo unbedingt beherrſchen würde 
wie die Flotte einſt das Meer beherrſchte. 

Auf dieſem Wege allein kann die Sicherheit des 
Britiſchen Weltreichs geſchützt werden. 


Admiral gellicoe f. 


London, 21. November. (DNB) Am Mittwoch nach⸗ 
mittag ſtarb in ſeinem Hauſe in Keuſington der aus dem 
Weltkrieg bekannte engliſche Admiral Fellicbe im Alter 
von 76 Jahren. 

Der Oberbefehlshaber der deutſchen Kriegsmarine, 
Admiral Dr. h. ce. Raeder, widmet dem am Mittwoch ver⸗ 
ſtorbenen engliſchen Admiral Jellicde folgenden Nachruf: 

„Der Oberbefehlshaber der deutſchen Kriegsmarine und 
die deutſche Marine betrauern aufrichtig den Tod des Ad⸗ 
mirals Jellicoe, der als ritterlicher Gegner der deutſchen 
Flotte im Weltkriege, insbeſondere in der Skagerrak⸗ 
ſchlacht, in der geſamten deutſchen Marine hoch geſchätzt 
wurde und unter den älteren deutſchen Marineoffizieren 
viele perſönliche Freunde und Bewunderer hatte. Die 
deutſche Kriegsmarine bedauert um ſo mehr das frühe Hin⸗ 
ſcheiden des Admirals, weil ſie ſeinen Wunſch kannte, einmal 
die junge deutſche Flotte und ihre Führer zu beſuchen, und 


weil ſie die Abſicht hatte, entſprechend dieſem Wunſche ihn 1 
Ar 


bitten, der deutſchen Flotte die Ehre zu erweiſen, an 
Gedenkfeier für die Gefallenen der Skagerrakſchlacht, der 
deutſchen wie der engliſchen, im Frühfahr des Jahres 1936 
teilzunehmen. Die deutſche Kriegsmarine ſenkt ihre Flaggen 
vor dem große Admiral der britiſchen Flotte.“ 


Vom Kriegsſchauplatz. 


Erbitterter Kleinkrieg an der Nord⸗Front. 

Nach den in Addis Abeba vorliegenden Meldungen 
nehmen die Kämpfe in der Gheraltaprovinz, 10 
Tembien und im Sciregebiet immer größeren Umfang 
au. Die Vormarſchbewegung der italieniſchen Truppen ſoll 
dadurch ſtark behindert worden ſein. Aus zuverläſſiger 
Quelle verlantet, daß ungefähr 10 000 Abeſſinier in einzel⸗ 
nen Abteilungen an dem Kleinkrieg in den vorgenannten 
Gebieten beteiligt ſein ſollen. 

Ein italieniſcher Verſuch, am Webi Schebelli vor⸗ 
zuſtoßen, wurde, wie verlautet, abgewieſen. Südlich von 
Makalle ſind am Dienstag und am Mittwoch größere 
italieniſche Bombengeſchwader erſchienen, die 
verſuchten, durch Bombenabwurf den noch nicht vollendeten 
Aufmarſch der abeſſiniſchen Truppen zu ſtören. { 
Im italieniſchen Hauptquartier werden abeſſiniſche 
Truppen im Anmarſch auf Dſchelikot, ſüdlich von Ma⸗ 
kalle gemeldet. Sie haben anſcheinend die Abſicht, 
die italieniſche Front bei Makalle und Dolo an⸗ 
zugreifen. Im Gebiet von Adigrat baben ſich angeblich 
weitere abeſſiniſche Perſönlichkeiten unterworfen. c 

Im Gebiet von Gundi wurden keine weiteren abeſſt⸗ 
niſchen Streitkräfte mehr geſichtet. Es iſt unklar, ob ſich die 
Abeſſinier zerſtreut oder Schlupfwinkel in dem unüber⸗ 
ſichtlichen Gelände bezogen haben. Ein italieniſches Flug⸗ 


zeug, das bei Hauſſien notlanden mußte, hatte einige Ver⸗ 
wundete an Bord. 8 


Zuſammenſtoß zwiſchen U-Boot und Tantdampfer, 


Im Bosporus, in der Nähe von Iſtanbul, iſt es zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen dem talie⸗ 
niſchen Tankdampfer „Roma“ und dem türkiſchen U-Boot 
„Inönü“ gekommen. Der Tankdampfer erhielt ein Leck 
an der Waſſerlinie und mußte ſeine Fahrt unterbrechen. 
über eine Beſchädigung des U⸗Bootes, das das größte und 
modernſte der türkiſchen Flotte iſt, liegen keine Meldungen 
vor. 


Baldizus und Kurlauskas. a 
Litauiſche Winkelzüge. 
DNB meldet aus Memel: 1 


Der Präfident des Memelländiſchen Landtages, Bald: 
1308, hat ſich nunmehr auf Drängen feiner Fraktion doch 
bereit erklärt, die Bildung des Direktoriums des Memel⸗ 
gebietes zu übernehmen. Nachdem ſo der Bildung eines 
Memeldirektoriums, das des einmütigen Vertrauens der 
Landtags mehrheit ſicher ſein kann, nichts mehr im Wege zu 
ſtehen ſchien, wurde vom Gouverneur Kur kauskas das 
Anſinnen geſtellt, einen Litauer in das Direktorium zu 
nehmen. Dieſes Anſiunen wurde von Baldſzus abge: 
lehnt. Kurkauskas erklärte hierauf, ſich die weitere Eut⸗ 
ſcheidung vorbehalten und zur Rückſprache nach Kowud 
reiſen zu wollen. age 


beherrſche. 
polniſcher Sprache benu 


65 Abt leine fertigen Heilmittel für den Kumpf mit der Kris. 


Miniſterpräſident Koscialkowſti ſpricht im Rundfunk. 


Am Mittwoch abend ſprach Miniſterpräſident Toscial⸗ 
kowſki im Rundfunk über den Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
plan der Regierung. Einleitend erklärte der Miniſter, er 
ergreife das Wort zu dieſem Problem noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt der geſetzgebenden Körperſchaften, um das Ver⸗ 
ſprechen, einen nahen Kontakt mit der Volks⸗ 
gemeinſchaft zu unterhalten, einzulöſen. 

Der Wirtſchaftsplan der Regierung, fo führte Miniſter⸗ 
präſident Koscialkowſki weiter aus, entſtand aus dem Be⸗ 
wußtſein, daß unter den gegenwärtigen Bedingungen jedes 
Land über andere Kräfte und Möglichkeiten verfügt, denen 
es ſeine Maßnahmen anpaſſen muß. Es gibt keine fertigen 
Heilmittel für den Kampf mit der Kriſis, in allen Ländern 
verſuchen daher die Regierungen, den richtigen Weg zu fin⸗ 
den. Ich kann verſichern, daß wir ſtundenlang verſchiedene 
Pläne erwogen und die beſte Löſung geſucht haben. Wir 
handeln heute im Sinne der Weiſungen, die wir als die 
richtigſten erkannt haben und unſeren gegenwärtigen Be⸗ 
dingungen ſowie unſeren eigenen Schwierigkeiten am beſten 
Rechnung tragen. In den heutigen Bedingungen des inter⸗ 
nationalen Lebens 


müſſen wir mit den eigenen Kräften und 
Möglichkeiten rechnen, 


ohne nach anderen Umſchau zu halten. Die grundſätzlichen 
Möglichkeiten zur Belebung des Wirtſchaftslebens ſind die 
Staatsfinanzen und der ausgeglichene Starts- 
haushalt. Aus dieſem Grunde hat die Regierung dem 
Defizit im Staatshaushalt einen rückſichtsloſen Kampf an⸗ 
geſagt. Wir können nicht geſtatten, daß der Staatsſchatz 
zur Deckung des Defizits auf dem Wege von Anleihen und 
verſchiedenen Kreditoperationen zu Geldern und Kapital 
aus dem Inlande Zuflucht nimmt. 


Dieſes Kapital muß im Wirtſchaftsverkehr 
bleiben, um für produktive Zwecke verwendet 
zu werden. 


Wir werden alle grundſätzlichen Fundamente der Landes: 
wirtſchaft ſtützen, die ſtark ſein müſſen, damit auf ihnen 
das Gebäude des Wirtſchaftslebens des Staates gedeihen 
kann. Wie es ein Fehler wäre, die wirtſchaftliche Rolle und 
den wirtſchafklichen Wert der Städte, der Induſtrie, des 
Außen⸗ und Innenhandels und die mit ihnen verbundenen 
ſozjalen Klaſſen nicht zu beachten, jo wäre es auch falſch, die 
fundamentale Bedeutung der Landwirtſchaft in 
Polen nicht gehörig einzuſchätzen. Eine Wirtſchafts⸗ und 
Finanzpolitik des Staates ohne Berückſichtigung der Lage 
des Dorfes wäre daher ein Haus, das auf Lehm gebaut iſt. 


Weiter ging der Miniſterpräſident auf die dem Staats⸗ 
präſidenten zur Unterſchrift vorgelegten elf neuen Ver⸗ 
ordnungen ein, deren Notwendigkeit er eingehend begrün⸗ 
dete, und wandte ſich dann den Erſparniſſen und Streichun⸗ 
gen zu, die in dem Etat für das neue Wirtſchaftsjahr vor⸗ 
genommen worden ſind. Mit Nachdruck betonte er, daß die 
Regierung ihren Plan in der kürzeſten Zeit ausführen und 
ſich bemühen werde, die Zeit, die zwiſchen dem Inkraft⸗ 
treten der neuen Belaſtungen und der 


Herabſetzung der Unterhaltungs koſten 

entſtehen wird, nach Möglichkeit abzukürzen. Es beſtehe 
ein realer Grund zum Glauben an eine beſſere Zukunft, 
an eine beſſere Exiſtenz der Menſchen und der Arbeitswerk⸗ 
ſtätten. Hätte man dieſen Glauben nicht gehabt, ſo hätte 
die Regierung den ſchwierigen Entſchluß nicht gefaßt, die 
Volkswirtſchaft und den Staatshaushalt radikal zu ſanie⸗ 
ren. „Wir befinden uns“, ſo ſchloß der Miniſterpräſident, 
„im Kampfe mit den Schwierigkeiten, die uns den Weg zur 
beſſeren Zukunft verſperren. Wir werden die ganze Auto⸗ 
rität der Macht und die ganzen Kräfte des Staates dazu 
verwenden, dieſen Kampf zu gewinnen.“ 


Utrainiſch oder polniſch 
als Berhandlungsiprache im Pieracki⸗Prozeß. 


Nachdem die Ausſagen des Hauptangeklagten in dem 
Prozeß wegen der Ermordung des Miniſters Pie racki, 
des Ufrainers Stefan Bandera, aus den Akten der Unter⸗ 
ſuchung beendet war, ſchritt das Gericht am dritten Ver⸗ 
handlungstage zur Vernehmung des Angeklagten Mikolaf 
Lebed. Auch dieſer weigerte ſich, feine Ausſagen in pol⸗ 
niſcher Sprache zu machen. Bei dieſer Gelegenheit rollte 
der rteidiger des Angeklagten die Sprachenfrage 
bei Gericht auf. Der Staatsanwalt ſtellte feſt, daß bei 
der Verhaftung von Lebed, bei dieſem ein Privatbrief ge⸗ 
funden wurde, der von ſeiner Verlobten Hnatkiwſka in pol⸗ 
niſcher Sprache geſchrieben worden war. Dies zeuge davon, 
daß der Angeklagte die polniſche Sprache genügend 
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ſein, ihre Ausſagen vor Gericht in polniſcher Sprache 
zu machen. Freilich könne man die politiſche De⸗ 
monſtration gut verſtehen. Aber die Sache müſſe klar 
und deutlich dargeſtellt werden, damit ſie nicht falſch aus⸗ 
gelegt werde; denn es handle ſich nicht darum, daß das Ge⸗ 
richt Erklärungen nicht annehmen wolle, weil die Ange⸗ 
klagten in ukrainiſcher Sprache ausſagen möchten, ſondern 


darum, daß die verpflichtende Sprache in den polniſchen 


Gerichten die polniſche iſt und daß die Angeklagten auch 
dieſe beherrſchen. Die Ablehnung der Entgegennahme von 
Ausſagen in ukrainiſcher Sprache ſei durch die Bedingungen 
des Prozeßverfahrens begründet. Dadurch würden die 
Rechte der Angeklagten aber nicht beſchränkt. Stände vor 
Gericht ein Ukrainer, über den man keine Zweifel hätte, 
daß er die polniſche Sprache nicht genügend be⸗ 
herrſche, fo würde das Gericht ebenſo einen Dol⸗ 
metſcher beſtellen, wie es dies für einen Franzoſen oder 
Engländer, einen nichtpolniſchen Bürger, aber auch für 
einen polniſchen Bürger machen würde, der die polniſche 
Sprache nicht beherrſcht. Die Ablehnung habe er⸗ 
folgen müſſen, weil fie ih gegen die Demonſtration, 
nicht aber gegen die tatſächliche Unmöglichkeit Fichte, in 
pulniicher Sprache auszuſagen. 

Da der Angeklagte trotz Ermahnungen ſich nicht dazu 
bequemen wollte, ſeine Ausſagen in polniſcher Sprache zu 
machen, wurden auch in dieſem Falle, wie bei dem erſten 
Angeklagten, die Unterſuchungs⸗Akten zu Hilfe genommen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Nochmals die neue Wohnungss(Xotal«) Steuer, 

Die neue Verordnung über die Lokalſteuer ſieht 
u. a. vor. daß Ein⸗ und Zwei⸗Zimmer⸗Wohnungen, ſowie 
die von Arbeitsloſen bewohnten Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen, 
ſofern letztere nicht auch von Untermietern eingenommen 
werden, von der Steuer befreit ſind. Die Finanzbehörde 
verſteht allerdings unter Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen nur die 
aus zwei Zimmern und Küche beſtehenden Wohnungen. — 
Das Detret tilgt ferner die noch verbliebenen Rückſtände 
aus der Wohnungsſteuer bis zum 1. Januar 1936 für Ein: 
und Zwei⸗Zimmer⸗Wohnungen, d. h. daß auch die bisher 
nicht entrichteten bzw. zu entrichtenden Steuerbeträge z. B. 
Ratenerteilung!) für beſagte Wohnungen nicht mehr gezahlt 
zu werden brauchen. 


Eine wenn auch minimale Sentung der Steuer wird 
inſofern erreicht, als gleichzeitig mit der Herabſetzung der 
Mieten auch die Wohnungsſteuer — jedoch nicht in allen 
Fällen — eine geringere ſein wird. Die Novelle zum Mie⸗ 
terſchutzgeſetz ſieht hier eine Senkung der Mieten um 10 bis 
15 Prozent vor und zwar 15 Prozent bei Ein⸗ und 
Zwei⸗Zimmer⸗Wohnungen nebſt Küche — im Sinne der Fi⸗ 
nanzbehörde alſo Zwei- und Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen — 
10 Prozent bei größeren Wohnungen. Von dieſer Woh⸗ 
nunesmiete wird entſprechend die Steuer berechnet werden; 
eine Herabſetzung des Steuerſatzes (8 bezw. 12 Prozent!] 
ſieht die neue Verordnung allerdings nicht vor. Neu iſt 
indeſſen, daß die Steuer fortan für zwei Jahre veranlagt 
wird. 

Wie erinnerlich iſt die Wohnungsſteuer bis zum Jahre 
1983 von der Gemeinde veranlagt worden. Ab 1. Oktober 
1988 übernahm dieſe Funktion das Finanzamt 
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um eine Vereinheitlichung der Steuererhebung herbeizu⸗ 
führen. Es iſt nicht bekannt, ob und wie weit dieſe Re⸗ 
gelung gelungen iſt. Von einer Erleichterung für den 
Steuerzahler iſt dabei jedenfalls nichts gemerkt worden. 


Die Annahme, daß die Stadt wieder die Steuer ver⸗ 
anlagen und einziehen wird, und daß ihre Erträge ganz den 
Städten überwieſen werden, trifft nicht zu, denn nach 
Art. 9 des bezüglichen Dekrets verteilen ſich die Einkünfte 
aus der Wohnungs⸗(Lokal⸗) Steuer wie folgt: 

1. 40 Prozent erhalten die Städte, 

2. 34 Prozent der ſtaatliche Fonds zum Aufbau der 

Städte, 
3. 23 Prozent der Militärquartierfonds und 
4. 3 Prozent der Staat für die Veranlagung und Ein⸗ 
ziehung der Steuer. 
; 
| 


Die Zwecke der Lokalſteuer bleiben dieſelben wie bisher, 
nur verteil. ee ae rer > die Steuereingänge nach 
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Nach dem Haushaltsplan der Stadt Bromberg für das 
Budgetjahr 1931/32 war die Wohnungsſteuer mit einer halben 
Million, für 1932/33 mit 890 000 Zloty angeſetzt. Insgeſamt 
betrugen die Eingänge der von der Finanzbehörde ſeinerzeit 
übernommenen und bis dahin von der Stadt verwalteten 
Steuern (Grund⸗, Immobilienſteuer uſw.) etwa Zweieinhalb 


Millionen Zloty. An Anteilen entfielen auf die Gemeinde 
annähernd eine Million Zioty. — 


Dieſes Bar⸗ und Betriebskapital war der Stadt ent⸗ 
zogen worden — in einer Zeit, in der die Kommunen ſchon 
ſchwer genug unter der Wirtſchaftslage zu leiden hatten. 
Die Bemühungen der Gemeinde gingen ſeither in der 
Richtung, hier einen entſprechenden Ausgleich zu finden. 


Novemberheft der „Oſtdeutjchen Monatshefte“. 
Nach dem Sonderheft zu Thren des 70 jährigen Max 
Halbe bringen die Oſtdeutſchen Monatshefte in ihrem No- 
vemberheft eine Ausgabe von erſtaunlicher Vielſeitigkeit. 
Vorwiegend als Gedenk- und Buchheft zuſammengeſtellt, 
iſt aber auch die lebendige Gegenwart nicht vergeſſen. Nach 
den aus reifem Erleben geſtalteten tiefinnerlichen „Lebens⸗ 
erkenntiſſen“ des Herausgebers Carl Lange führt Profeſſor 
Dr. Droſt an Hand zahlreicher Bilder in die „Deutſche 
Graphik der Gegenwart“. Einen Augenblick ſtillen Ge⸗ 
denkens verweilen wir mit Heinz Steguweit vor dem Grab⸗ 
mal der Novembergefallenen an der Feldherrnhalle in Mün⸗ 
chen. Sinnvoll ſchließt ſich Wilhelm Scharrelmanns Er⸗ 
zählung „Das Denkmal des jungen Soldaten“ an. An die 
Zeit der Kriegsausbruchs erinnert Franz Lüdtke in ſeinen 
„Kriegsprimanern“. Willi Finger behandelt die freund⸗ 
ſchaftlichen „Beziehungen Fritz Reuters zu dem Danziger 
Ludwig Pietſch“, dem bekannten Illuſtrator Reuterſcher 
Werke. Hermann Ulbrich⸗Hannibal weckt fröhlich⸗wehmütige 
Erinnerungen an Reuters Feſtungshaft und ſeine Jugend⸗ 
liebe in Stettin. Den ſchweren Kampf der einſamen Hallig⸗ 
bewohner mit den Gewalten der Natur zeigt Elfriede Roter⸗ 
mund in ihren „Tagebuchblättern“. Mit Emil Böhmer 
ſtehen wir am Grabe Kleiſts. Beſinnliche Stunden mit 
Raabe ſchildert der gleiche Verfaſſer. „Wegweiſer für die 
Zukunft“ war Paul Ernſt, deſſen Wirken und Schaffen, dar⸗ 
geſtellt von Ernſt Lemke, jetzt ſchönſte Erfüllung fand. Der 
Buchwoche Anfang November ſind eine Reihe von Bei⸗ 
trägen gewidmet. Carl Lange gedenkt der „Deutſchen 
Dichtung des Weltkrieges“, ſchildert die Ehrentagung oſt⸗ 
preußiſcher Dichter und die Halbefeiern. Bertha Witt be⸗ 
handelt „Das Buch im Sprichwort“. Gedichte von Dora 
Eleonore Behrend, Kurt Eggers, Carl Lange, Karl Mauß⸗ 
ner fügen ſich ſchön abgeſtimmt dem Rahmen der Proſa⸗ 
beiträge ein. Hinweiſe auf Buchreihen namhafter Verleger, 
die beſonders veichhaltige Abteilung der Buchbeſprechungen 
find wertvolle Berater für die Vorweihnachtszeit. Das 
reichhaltige Novemberheft reiht ſich ſeinen Vorgängern 
würdig an. 3 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Kovember 1935. 
Krakau — 285 ( 2.88), gawicoft + 1.10 (+ 1,19. Warſchau 
Plock + 0,85 (+ 0,88). Thorn + 0,35 + 0.90), 
Fordon + 0,84 + 0,88), Culm + 0,94 (+ 0,80), Graudenz + 0,88 
(+ + 040 + SH 
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Not iſt überall vorhanden. Die örtlichen Verhältniſſe laſſen 


werden kann, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. November. 


Ziemlich jtart bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich ſtark bewölktes, aber überwiegend trockenes Wetter 
mit leichter Abkühlung an. 


Gemeinſamer Kampf gegen Hunger und Kälte 


Von Pfarrer Schwerdtfeger, 
Leiter des Wohlfahrtsdienſtes Poſen. 


In dem erſten gemeinſamen Aufruf zum Kampf gegen 
Hunger und Kälte hatten es die Wohlfahrtsorganiſationen 
zum Ausdruck gebracht, daß die Nothilfe, die bisher in den 
beiden Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen organi- 
ſtert war, auch auf die anderen Teilgebiete ausgedehnt 
werden ſollte. Im Verfolg dieſer Erklärung wurden mit 
den einzelnen Teilgebieten Verhandlungen aufgenommen, 
die jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen ſind. Wir 
können darum letzt der deutſchen Offentlichkeit Rechenſchaft 
über das Erreichte geben und zugleich aufrufen zu tat⸗ 
kräftiger Unterſtützung unſeres Vorhabens. 

Unſer Ziel iſt Schaffung einer ein h eitlichen Not⸗ 
hilfe über ganz Polen. Aus der Verantwortung 
für den notleidenden Bruder heraus ſollen die Teilgebiets⸗ 
grenzen ſallen und Hilfe hinüber und herüber geleiſtet 
werden. Gerade um der Elendsgebiete in Oberſchleſien 
und Lodz willen iſt in Oberſchleſien und Mittelpolen eine 
Organiſierung der Nothilfe erforderlich. Poſen und Pom⸗ 
merellen kann mit ſeinen Beiträgen allein die Not in dieſen 
Gebieten nicht lindern. All unſere Gaben können nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein ſein, wenn nicht alle Geber 
dieſes Gebietes zu opferwilliger Hilfe aufgerufen werden 
und ſich dazu bereit finden. Wir erwarten, daß alle Geber 
dieſer Gebiete ſich mindeſtens ebenſo wie unſere Mit⸗ 
glieder am Opfer beteiligen. Nur wenn auch das Geben 
organiſiert wird und alle Kräfte bis zum Außerſten an⸗ 
geſpannt und alle Hilfsmöglichkeiten erſchöpft werden, 
können wir es verantworten, die Volksgenoſſen unſerer 
Gebiete zu beſonderer Hilfe aufzurufen. Dann werden ſie 
dieſe Hilfe aber auch opferbereit leiſten. 

Dieſe gemeinſame Deutſche Nothilfe wird uns dann 
näher bringen. Wir werden praktiſch miteinander zu⸗ 
ſammenarbeiten. Alle Gruppen unſeres Volkstums werden 
ſich an der Mitarbeit beteiligen, und dadurch werden wir 
uns gegenſeitig beſſer verſtehen lernen. So wird dieſe Not⸗ 
hilfearbeit der Ausgangspunkt zur Schaffung eines einheit⸗ 
lichen Willen unſerer Volksgruppe werden und die Platt⸗ 
form bilden, von der aus wirkliche Aufbauarbeit getrieben 
werden kann. Die geſamt⸗deutſche Nothilfe in Polen ruft 
alle aufbauwilligen und fähigen Kräfte zur unpolitiſchen 
und überparteilihen Mitarbeit auf und iſt ſich bewußt, un⸗ 
ſerem geſamten Volkstum damit einen wertvollen Dienſt 

leiſten. > 
2 Die Verhandlungen zur gemeinſamen Durchführung der 
Artion haben zum Teil ſchon jetzt erfreuliche Erfolge ge⸗ 

tigt. Der Wille zu gemeinſamem Vorgeſſen gegen die 


die Vereinheitlichung in allen Teilgebieten ſchon in dieſem 
Winter nicht zweckmäßig erſcheinen, aber es wird überall 
rad; einheitlichen Richtlinien und in Verbindung mit dem 
Wohlfahrtsdienſt Poſen gearbeitet. Das Ziel der Zu⸗ 
ſammenfaſſung der geſamten deutſchen 
Volkswohlfahrt in Polen wird unermüdlich weiter 
verfolgt, und dort, wo es in dieſem Jahre noch nicht erreicht 
im nächſten Jahre verwirklicht. 


Auf eine 25 jährige Tätigkeit bei der Firma 
A. Dittmann kann am heutigen Tage der Faktor und 
Buchdruckmeiſter Richard Hoffmann zurückblicken. 

5 Ein Unterſchlagnungsprozeß fand vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu ver⸗ 
antworten hatte ſich der frühere Leiter der Filiale der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt in Makel, Edward Zielinſki. 
Die Anklageſchrift legt dem Angeklagten zur Laſt, daß er 
vom 9. bis zum 27. Februar d. J. zum Schaden der hieſigen 
Sozialverſichernnasanſtalt den Betrag von 5562,41 Zloty 
veruntreut habe. Von dieſem Gelde hat Zielinſti bereits 
5000 Zloty zurückgezahlt. Der Angeklagte bekennt ſich vor 
Gericht zur Schuld und führt zu ſeiner Verteidigung an, 
daß er im Jahre 1992 in ſeiner Kaſſe ein Manko von 3000 
Zloty gehabt habe. Er habe ſich geſcheut, dieſes Manko der 
hieſigen Sozialverſicherungsanſtalt mitzuteilen, in der 
Hoffnung, daß es ihm mit Hilfe ſeiner Familie gelingen 
werde, den Fehlbetrag zu decken. Damals führte er auch 
die Unterſuchung in der Schubiner Krankenkaſſenaffäre was 
ihn gleichfalls bewog, um nicht in den Verdacht eines ähn⸗ 
lichen Vergehens zu gelangen, den Fehlbetrag zu verſchwei⸗ 
gen. Später hatte er durch andere eingehende Beiträge den 
Schaden auszugleichen verſucht, wobet er jedoch die Diffe⸗ 
renz vergrößerte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
nach Schluß der Beweisaufnahme zu einem Jahr Gefängnis 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von zwei Jahren. Da der Angeklagte bisher noch nicht 
vorbeſtraft iſt und den größten Teil des Geldes zurück⸗ 
ug hat, wurde ihm ein zweiiöhriger Strafaufſchub ge⸗ 
währt. 

8 Der Schweinebeſtand in Polen. Mitte dieſes Jahres 
murden in Polen rund 6,7 Millionen Stück Schweine ge⸗ 
zählt gegenüber 7.1 Millionen Mitte 1934. Im Laufe des 
Jahres iſt demnach ein Rückgang des Schweinebeſtandes um 
5,5 Prozent eingetreten. Die Schwankungen im Schweine⸗ 
Feitand waren in den letzten fünf Jahren in Polen recht 
beträchtlich. Wenn der Beſtand an Schweinen im Jahre 
1990 mit 6 Millionen Stück als mittlerer Beſtand ange⸗ 
ſehen wird, jo war die Zahl im Jahre 1932 um 3,4 Prozent 
und im Jahre 1933 um 49 Prozent geringer, im Jahre 
1934 jedoch um 173 Prozent und im Jahre 1935 um 10,8 
Prozent größer. Den Höchſtſtand wies das Jahr 19831 mit 
7 Millionen Stück auf, d. ſ. 21 Prozent mehr als im 
Jahre 1930. . 

$ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Teichſtr. (Stawowa) 
31 wohnhaften Joſef Swiniarſki. Er hatte das Rad 
an dem neuen Krankenhaus ohne Aufſicht ſtehen gelaſſen, 
von wo es dann verſchwunden iſt. 

8 Ein Schaufenſterdiebſtahl wurde am Mittwoch gegen 
½5 Uhr morgens m dem früheren Kaiſers Kaffee⸗Geſchäft 
(Wielkopolfki Sklad Kawy), Danzigerſtraße 75, verübt. Um 
die genannte Zeit ſchlug ein unbekannter Täter die Schmal⸗ 
ſeite eines Schaufenſters neben der Eingangstür ein und 
entwendete dann aus dem Schaufenſter verſchiedene Waren. 
Die Filialleiterin erwachte infolge des Klirrens der 
Scheibe und ſchlug Alarm. Die Polizei hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. 


— 


$ Berhaftet wurde am Mittwoch ein 22 jähriger Obdach⸗ 


loſer der Waſſerleitungsrohre geſtohlen hatte, 


um ſie zu verkaufen. Außerdem konnte die Polizei vier 
Geflügeldiebe feſtnehmen, die ſich hier oder in der Umgebung 
der Stadt betätigt hatten. 

§ Ein Wohnungseinbruch wurde am Dienstag bei der 
Frau Joſefa Jeſöke, Kronerſtraße 12, verübt. Während 
der Abweſenheit der Wohnungsinhaberin ſtahl der Dieb 
einen Damenmantel und ein Kleid. — Um einen Pels⸗ 
kragen im Werte von 100 Zloty beſtohlen wurde eine 
Beſucherin des Stadttheaters. Nach der Vorſtellung hatte 
die Garderobenfrau Mantel und Pelzkragen herausgelegt 
und während die Theaterbeſucherin ſich den Mantel anzog, 
ergriff ein Unbekannter den Pelzkragen und verſchwand 
damit im Gedränge. 


$ Auf Grund perſönlicher Abrechnungen wurde der 
49 jährige Fuhrmann Ludwig Grys und fein Sohn von 
eiigen Nachbarn angefallen. Es kam zu einer wüſten 
Schlägerei, bei der die Angreifer auch Meſſer benutzten. 
Der Sohn trug ebenſo wie der Vater nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen davon und mußte mit dem Rettungswagen in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. Die Polizei hat 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Landwirt Franz 
Wendel aus dem Kreiſe Bromberg. Er hatte das Rad 
vor einem Haufe in der Hempelſtraße (3 go maja) ſtehen ge⸗ 
laſſen. Als er nach kurzer Zeit wiederkehrte, war das Rad 
verſchwunden. 
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In Mitte der Ewigkeit 


Ein Traum, ein Traum ift unjer Leben 
auf Erden bier. 
Wie Schatten auf den Wogen ſchweben 
und ſchwinden wir. 
And meſſen unſere trägen Tritte 
nach Raum und Seit; 
und find — und wijjen’s nicht — in Mitte 
der Ewigbeit. 

Johann Sottfried Herder. 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Muſikaliſche Veſper. Der Bromberger Badjverein veranſtaltet am 
Totenſonntag, d. M., in der Epgl. Pfarrkirche nachmittags 
5 Uhr eine Muſikaliſche Veſper. Neben Chor⸗ und Orgelvor⸗ 
trägen kommen Teile aus J. S. Bachs Solokantate „Ich will 
den Kreuzſtab“ zu Gehör. Mitwirkende: Georg Arnold⸗ 
Danzig (Baß), Georg Jaedeke (Orgel), der Bachverein. — 
Eintritt frei. (8160 


Ausitellung. „Häusliche 


ſtellung ge Kun-. Schluß der Annahme von A 
ſtellungsgegenſtänden am Man * e 


us. 
ag, dem W. November. (68111 
eutſcher Frauenbund. 


ss Gembitz, 20. November. Die hieſige Ortsgruppe der 
Welage hielt im Saale des Kaufmanns Erich Weide⸗ 
mann und am Tage darauf die Ortsgruppe Orchheim im 
Przybylſki'ſchen Lokale eine gut beſuchte Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. Auf beiden Verſammlungen ſprach Herr 
Krauſe⸗ Bromberg über Kartoffelſorten und Kartoffel⸗ 
krankheiten. Geſchäſtsführer Kloſe-Inowroclaw refe⸗ 
rierte in beiden Verſammlungen über die augenblicklich 
wichtigſten landwirtſchaftlichen Tagesfragen. In Orchheim 
wurde von den verſammelten Mitgliedern der Welage fol⸗ 
gende Treuekundgebung gefaßt: „Die Endesunterzeichneten 
ſprechen hiermit der Leitung der Welage ihr volles Ver⸗ 
trauen aus und geloben ihr weitere Treue. Wir werden 
uns durch nichts beirren laſſen, die Wege zu gehen, die die 
Welage auch weiterhin für die richtigen hält“. 


ss Inowroctaw, 20. November. In der Nacht zum 
Montag ſpielte ſich in der Ortſchaft Pech o wo hieſigen 
Kreiſes ein blutiges Drama ab. Während des vom 
Elternrat der Ortsſchule verauſtalteten Tanzvergnügens 
kam es unter einigen Teilnehmern zum Streit. Als ſich 
darauf eine Gruppe junger Leute auf dem durch das Dorf 
führenden Wege befand, gab plötzlich der 21 Jahre alte 
Landwirtsſohn Kazimierz Ozdoba aus einem Trommel⸗ 
revolver zwei Schüſſe auf den 19jährigen Arbeiter Wins 
centy Mazurkiewicz ab, der in die Bruſt getroffen 
tot zu Boden ſank. Der Täter wurde ſeſtgenommen. Er 
gib“! an, in der Notwehr gehandelt zu haben, da er über⸗ 
ſallen wurde. ” 


z Jnowroclaw, 21. November. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Güldenhof ſpielte ſich kürzlich ein ſchrecklicher Vorfall 
ab. Als der zwölfjährige Schüler Piotr Koprowſki von 
einem haltenden Zuge Kohlen ſtehlen wollte, bemerkte er 
zu ſeinem Schrecken, daß der Zug ſich in Richtung Bromberg 
in Bewegung ſetzte, weshalb er eiligſt vom Waggon 
herunterſprang. In dem gleichen Augenblick gab ein 
Eiſenbahnwächter vier Schüſſe ab, die den Knaben verletzten, 
ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde dem 
Krankenhauſe überwieſen. 

Staatspräſident Ignaey Moscieki hat die Patenſtelle 
des 7. Sohnes der hier wohnhaften Familie J. Selman 
übernommen und überwies dem Neugeborenen ein Spar⸗ 
kaſſenbuch mit einem Betrage von 50 Zloty. 

Die Zuckerrübenkampagne in Tuſsno iſt be= 
endet. Es wurden 900 000 Zentner Zuckerrüben verarbeitet. 


ss Kruſchwitz, 21. September. Der hieſige Bahnbeamte 
Antoni Smigielſki beaufſichtigte ein Geſpann. Infolge 
eines herannahenden Autos ſcheuten die Pferde und gingen 
durch. smigielſki wurde zu Boden geriſſen, ſo daß ihm die 
Wagenräder über den Bruſtkorb gingen. Mit einer ſchwe⸗ 
ren Kopfwunde wurde er in bedenklichem Zuſtande uach 
Strelno in das Kreiskrankenhaus überführt. 

ss. Mogilno, 21. November. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend ſpielte ſich hier in den ſpäten Abendſtunden in dem 
Kolonialwarengeſchäft der Frau Nawrotek eine blu⸗ 
tige Tragödie ab. Dort wurde die 30 Jahre alte 
Jadwiga Ciſzewicz, die oft mit anderen Perſonen bet 
der Familie Nawrotek Gaſt war, von dem ur 
Nawrotek durch einen Revolverſchuß, der dem Mädchen die 


Lunge durchbohrte täblich verletzt. Nawrotek wurde ver⸗ 
haftet und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. Er 
gab an, daß der Schuß während der Manipulation mit der 
Waffe gefallen ſei. 


ss Mogilno, 21. September. Als das Geſpann des 
Schmidt aus der Kloſterſtraße in die Jana Kanſa⸗Straße 
fuhr, wurde es von dem Auto der Pakoſcher Feuerwehr 
angefahren, wodurch die Pferdegeſchirre zerriſſen und die 
Pferde derartig ſchwer verletzt wurden, daß ſie der Ab⸗ 
deckerei zugeführt werden mußten. Die Polizei ſtellte feſt, 
daß der Chauffeur dieſen Vorfall verſchuldet hat, weil er 
keine Warnungsſignale gab. 8 


ss Pakoſch, 20. November. Der nachts aus der Zucker⸗ 
fabrik Amſee nach Pakoſch heimkehrende Arbeiter Krokos 
ſtieß mit einem zweiten Radfahrer zuſammen, wodurch er 
einen Unterarmbruch erlitt. Nachdem ihm der Orts⸗ 
arzt einen Verband angelegt hatte, ſtellte ſich der um das 
tägliche Brot kämpfende Mann am nächſten Tage pünktlich 
zur Arbeit, die er mit der linken Hand verrichtete. 


b Poſeu, 20. November. Geſtern nachmittag explo⸗ 
dierte in einem Magazin des Güterbahnhofs aus un⸗ 
bekannter Urſache eine Sauerſtofflaſche. Dabei wur⸗ 
den vier Eiſenbahnbeamte verletzt, davon der eine, der 
53jährige Staniſtaw Kluczynſbi, fr. Arndtſtraße 9, ſehr 
ſchwer. Alle vier wurden dem Eiſenbahnerkrankenhauſe in 
der fr. Goetheſtraße zugeführt. Der durch die Exploſion 
entſtandene Brand konnte bald gelöſcht werden. 


Geſtern abend wurde die Ehefrau des in der ul. Cicha 
Nr. 7 wohnhaften prakt. Arztes Dr. Wilamowſki, als fie ſpät 
aus der Stadt heimkehrte, überfallen. Als ſie der 
Taxe, mit der ſie gekommen, entſtiegen war und den 
Garten vor dem Hauſe durchſchritt, entriß ihr ein aus dem 
Dunkel auftauchender Mann die Handtaſche und warf die 
Frau zu Boden. Er flüchtete darauf mit einem anderen 
Mann, der ſich ebenfalls im Garten aufgehalten hatte. Die 
itberfallene war am Schulterblatt verletzt worden und 
mußte ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden. Man bringt 
den Überfall in Zuſammenhang mit einem Drohbrief. 
den Dr. Wilamowſki vor einiger Zeit mit der Aufforde- 
rung erhalten hatte, an einer beſtimmten Stelle 2500 Zloty 
niederzulegen. Dr. Wilamowſki hatte die Angelegenheit 
der Polizei gemeldet. 


Der Bürgermeiſter Reſpondek der Stadt Opale⸗ 
nica war vom Amte ſuspendiert und gegen ihn An⸗ 


klage erhoben worden, weil er angeblich geſetzwidrig einen 


Fragebogen für einen Stefan Dworzynſki unterſchrieben 
batte, der für die Erlangung einer Bergarbeiterrente be⸗ 
ſtimmt war. Der Inhalt des Fragebogens ſollte nicht der 
Wahrheit entſprochen haben und Reſpondek nicht zur Unter⸗ 
zeichnung berechtigt geweſen ſein. Die 1. Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts ſprach den Angeklagten unter Auf⸗ 
erlegung der Gerichtskoſten auf die Staatskaſſe frei. h 


2 Roſenau (Jaſtrzebowo), 19. November. Kürzlich ver- 
anſtaltete der Ortslehrer Mar Großert mit der Schul⸗ 
jugend im Lenzer ſchen Saale ein Erntefeſt, zu dem ar 
viele Gäſte aus den benachbarten Ortſchaften ſich einfanden. 
Mil herzlichen Worten wurden die Gäſte begrüßt. Sodann 
wurden von der Schuljugend abwechſelnd gut eingeübte 
Lieder, Reigen und Gedichte vorgetragen, die reichen Beifall 
fanden. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte und hielt 
jung und alt bis in die frühen Morgenſtunden beifammen. 


ss Tremeſſen, 20. November. Am vergangenen Sonntag 
hielt die hieſige Ortsgruppe der Welage im Lokal des 
Kaufmanns Kramer eine aut geſuchte Mitglieder ver: 
ſammlung ab. Wieſenbaumeiſter Plate ⸗Poſen fi 


über die in dieſem Jahre hier angeſtellten Futterbauver⸗ 


ſuche. Außerdem legte er einen Plan für den Bau eines 
billigen und einfachen Silo zur. Einſicht vor. Geſchäfts⸗ 
führer Kloſe gab über aktuelle landwirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen Auskunft. 0 


Kleine Rundſchau. 


Unfall eines deutſchen Expebitionsflugzeuges. 


Bei einem Start auf dem Amazonas wurde das Expe⸗ 
ditionsflugzeug, das der Forſcher Schulz⸗Kampfhen⸗ 
kel ſelbſt ſteuerte, infolge Berührung eines Unterwaſſer⸗ 
hinderniſſes, vermutlich eines vollgeſogenen Stückes Treib⸗ 
holz, durch Leckſchlagen eines Schwimmers beſchädigt. Mit 
Hilfe von Eingeborenen⸗Kanus einer nahen Urwaldſiedlung 
und Aninga⸗Flößen gelang es Schulz⸗Kampfhenkel und dem 
Bordmonteur Krauſe, die langſam ſinkende Maſchine trotz 
des aufkommenden Seegangs und der Strömung des an 
dieſer Stelle ungefähr 5 Kilometer breiten Amazona⸗Stro⸗ 
mes ohne größere Beſchädigungen zu ſichern. Die auf einer 
Uferſandbank vom Bordmonteur vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß unter den primitiven Verhältniſſen eine 
Reparatur mit der nötigen Sicherheit nicht durchführbar 
war. Die Maſchine wurde daher ſofort abmontiert und zur 
Sicherſtellung abtransportiert. Da ein entſcheidender Teil 
der Erprobungs⸗ und Forſchungsflüge bereits durchgeführt 
iſt, kann die Expeditionsarbeit ohne Verzögerung plan 
mäßig fortgeſetzt werden. g 


Untergrundſtraße vor 4700 Jahren. 


Agypten, das Land der Geheimniſſe, hat wieder eine 
neue Seite der alten Geſchichte entſchleiert: eine Unter⸗ 
grundſtraßen verbindung, die aus dem Jahre 2766 v. Chr. 
ſtammt. Man nimmt an, daß ſie ein Teil einer großen 
Stadtplanung iſt, die nach der Erbauung der Pyramide des 
Chrephren aufgeſtellt wurde. Der Untergrundtunnel ſtellt 
eine Verbindung von der Nekropolis des Königs Cheops, 


des Erbauers der Großen Pyramide, zu der des Königs 


Chrephren, der die Zweite Pyramide baute, dar. Er führt 
unter dem Wege hindurch, der auf eine Entfernung von 
etwa einer Meile zwiſchen der Zweiten Pyramide und dem 
Tempel der Sphinx liegt. Die Entdeckung dieſes Unter⸗ 


grundtunnels iſt erſt jüngſt erfolgt. Er iſt mit Kalkſteinen 


gepflaſtert, die genau ſo ſorgfältig zuſammengefügt ſind, 
wie die großen Blöcke in den 
Ausgrabungen reichen bis in eine Tiefe von 135 Fuß. 
Man hofft, darunter beim Weitergraben noch größere Ent⸗ 
deckungen zu machen. 
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Für die überaus zahlreichen 
Beweiſe inniger Teilnahme und 
reichen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
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ſagen wir hiermit Allen unſeren 
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a a [Offerten mit Bild.] Mien Inowrocaw, Wirt, landwirtſchaftl. Privat- Offerten unter 2 8162 l, Jentr. ab 1. Januar 


angenehm. Zuſchr. nur ER h ü deutich Offerten unter A 8162 
f ff Z mit Bi ück⸗ welches zurückgeſandt Sw. Ducha 47. Buchführung, deu . 2 
, ß 00 SR ke oerd, verengen| A gg n 
Unterricht en tu Bess d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. die Geſchſt. d. Ztg. erb. werden für eine Wirt⸗ Anlage, ſucht Stellung mit Kolonialwaren u. 1 Trockenofen 
SFP. 5 Suche für meinen Deutſchlandheirat et- Pommerellen auch auf Kampagne. Fleiſcherei alleinige in bis 300° C., ungefähres 
3 F 1 E Bruder, Konditormei⸗ geſucht: 4 Hute Zeugn. u. Brenn⸗arößerem Kirchdorf. Format 750 4750 mm 
„In Kürze findet in der Pfandleih Ab- ſter Ende 30 mit Kon- Landwirtsſohn. aus⸗ 1 9 m recht vorhanden. Gefl. Offerten unter N 8099| Höhe ca. 11 00mm, mög- 
teilung der Komunalna Kasa Oszezednosei]pitgrei im eigenen gewandert 1922, blond, et Elzer Offerten erbittet 183d. d. Geſchſt d. Zeltg erb. lichſt für Gas. 3407 
der Stadt Bydgoſzcs eine Grundftüd, 610 ſtadt 55 1700 tr db Babe ni e ine e . Schönes Zinshaus 1 Knetmaſchine Arend Slaſkfa 9. 
Oſtpreußens, eichs. ||AM, N Herde von ca. 75 Milch⸗ Brennerei - Ver „[Grudziadz. 5500 zi Miete 72 TE ER 
Verſteigerung der nicht ausgelauiten Beufiher, kath. nette e nebſt entipre- | Szwarcenowo, o. Lubowa für bar 47000 21. Niede⸗ 1 Nähmaſchine 2 Zimm.⸗Wohng. 


oder von ſofort uns 
Offerten unter T 3402 


Sonnige 
Zimmer-Wohnung 
mit allem Komfort, ſof. 
zu vermieten. 


bezw. nichtprolonglerten Pfänder Katt. Erſcheinung. männ, bis leich At chender Nachzucht, it rungswirtſch. 160 Mrg. v. ſof. od. ſpät. geſucht. 
x ameds Heirat, Civas| eee ß Önerien unter . 303 


Die in der Piandleih-Abteilung über ein Jahr in [Vermögen erwünſcht, 5 Ur 45 äbi B 
lang ſich befindenden Gegenſtände mitten Lebensgefährtin. will fiedeln. ee neb et Lehrling, mit Stellungen i. Genoſſen⸗ Inventar. für 45000 2] brauchsfähigem Zu a. d. Geſchſt. d. Ztg. exb. 


uch nue , ö h bei 15000 zt Anzahlg., ſtande, zu kaufen ge» 
vollſtändig ausgefauft werden, da fie im Branchekenntniſſe und unter S 3400 an die ſchaftsweſen, vertraut | SF! 8 5 
Jurte Sale rung oe 9 nen Geihättstt. d.3eitg.erb. ee Mir Be ee Sr EN 1 Anne 1 2 22 Stube und Küche 

urückgebliebene änder kann man dur ur ernitgemeinte An⸗⸗ _ e ‚ ; 15 1 1 1— — 25 

teilmeile Abzahlung der Schuld für einen gebote unter A 3876 e 39 J. 1 1 5 1 er ſofort Stellung, evtl. 8 ri, reg 177 Ban 
weiteren Termin prolongieren laſſen. Es wird an die Geſchſt. d. Itg. Y alt, mittelgroß mit Werbungen nebſt Zeug⸗ als Campagnebrenner. A. K. del 05 15 0 d3 Ti I i- Offerten unter B 3409 
empfohlen, mit dem Aus kauf und Prolon⸗ Finbefratf Sue Such e NN nisabſchriften find unt.]Eilofferten an 8134 nn 29031. 9108 ſch erei⸗ ad. Geſchſt. d. gta. erb. 
gieren der Bfänder nicht zu zögern. Einheirat! Fi den. Offert. mit Bild. E 8166 an die Geichit.|Berufsbilfe Budgoſze! Futverzinslich. Haus⸗ 2 gr., leere 


en. 


& i Gutverzinslich. Haus» i 7456 
Komunalna Kasa Oszczednosci Nichte, eval.. wohler⸗ und Angabe der Ver- dieſer Ztg. zu ſenden. Gdanſta 66 J. Tel. 1326. arunditä d. N Maſchinen 45 


iasta Bydgoszezy 30 i ältni i Sonnenzimmer 
gen. ſtattl. Ericheing., hältniſſe unt. D 8172 kaufe und erbitte klare. Abrichte 
Gade Zastawniezy. Erbhof-Bai. za. 400 a. d. Gſt. d. B. einzuſend. 0 günſtigſte Offerte. 8121 Drehbank hochp. m. Nebengelaß. 
Morgen, einen edlen Suche f. m. Schweſter e in G. Sperling, Wielen Kopiermaſchine [ohne Küche, an älteres 
Menſchen, tücht. Land ⸗ 2 u m. 9 x n. Notecig. für Speichen u. a. Ehepaar od. ält, Dame 
wirt mit etwas Bar- 21 J. ev (in Bomme» zu verm. Sw. Tröicn 14 


Komplette 


(Berlinerſtr.). 


Arn evangl. Biarrhauie 
ruſchdorf (Kruſzyn), 
10 km v. Bromberg. iſt 


eine Wohnung 


2 Zimm. u. ar. Küche n. 
Zub., ſogl. od. 1. 1. 36 an 


aan ß een 


u. Herren⸗Wäſche. Pylamas. Morgenröcke. Bett⸗ Offerten mit genauen einen jung., tüchtigen Wiefel & Co., Saaten Be Getreide, . 1 een 3eleion- Anlage 


und Kinderwäſche v. eig. u. gelief. Material. Angaben unter D 8034 Landwirt mit Barver- ntrale mit 


a.d. ft. d. Bc. erbeten, wärs 600021 auf- Bydgoſzez. Diuga 42. ale; ee ee gie. ag 


wärts 
5 66. . l. 2 Junger Deutſcher, n Wochen alte billig zu verlaufen. 
AUTOPRZEWO ZH tt] eee r ]Bernhard,- Hunde san, eayım 
99 8137 an die Gſt. d. Ita, verlangt Nakielſta 15. Hochſchulreiſe, d. dich.]; perkauf. Broniſtawa Ml. Bode 22. 505, Bib, Bister gn bern 


Inh. Z. Sedlaczek. . elm Spaache mächt. ppiergctiego 42. 3401 Groß. Garten, bequeme 


ihineti m YutsteTretärin | ot per nnen e Ene rare 
Verleihinstitutvon Lasiautomobilen.- Umzüge. 1. 227 ente ede abzugeben een Aut 2 


8 evgl., firm in landwirt- in ein. Betriebe irgend⸗ meine Aust. ext. W. Zech, Ba- 
a Ul 0 eld mut | ſchaftlich. Buchführung. welcher Art. wo er Ge⸗ wunder · en wiöwel, p. Bydgoszcz VI. 
Konzess. 1 auf der Linie ee 5 Bedingung Deutſch 5 legenheit hat, ſich etne baren 5 ſch enen 3414 

Bozen Gen LEER, Lat oe , Neichsmark e "arten inte ehr Fans g Pe 2 f T 


! von jeder Art Waren und Hauseinrichtungen. $ l . 
Gewissenhafte u, billigste Bedienung. Der Autoverkehr findet täglich statt. Bargeld, hier oder geſucht. Bewerbungen |a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. ca. 10 Tonnen. Offert. Möbl Zimmer 
Büro: Bydgoszcz, Sw. Tröicy 16. Tel. 35-09. 2441 | Deutihland zahlbar, mit Jeugnisabſchriften ee ee, Flügel mit Preisangabe erb. 8 

Poznan, ul. Wielkie Garbary 18. Tel. 28.59. gegen hieſige Zlotn; e eee Naſchinenſchlo El nur 1.38 tr, lana|unter_® 8125 an die . 
„  Gdynia, ul. Swietojanska 33-35, m. 19. Tel. 11-33. zahlung geluht. Of. unter. R 8128 an die ſahrel, als Werkführer zu billigit Preflef dieier Zig. Gut möbliert. Zimmer 
— 1.9 3386 .d. Gt. d. Jg. Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. |lahrel Holzbranche tät. u. beiten Bedingungen.] Pachgſas 5 mm stark Räbe Torunita—gnos. 
NN. N FEC ; land 2 [Export nach allen 90 cm breit, kauſe und Rynek z. 1. 12. od. 1. 1.308 
Grab⸗ . Reiſe nach Deutſchlan 15. 12. 35 |gewei., m. d. Montage. * 5 
| 5 ‚ Mein rudern Baus: und gebrauche Suche zum 15. 12. 35 Inſtandſetz. Neparat. Teilen der Welt. s a. — 7 Bien n Donau 
5 in Oſtpreußen ſucht und Bedienung ſämtl. . Sperling. Wiele m. Preis u. 
Tapeten 73 5 er eine treue Lebens⸗ deutſches Geld evangl. Wirtin Holzbegrbeit.⸗Maſch. B. . n. Notecia. 123 U a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
f gefährtin mit Ver- Par) geg Zloty. Kurz, in mittleren Jahren. . ul, Sniadeclich 2. 
Ind bum Tafeln, Kreuze, mögen, um gemein- offerten unter m 3394 die perfekt im Kochen. 11 ab Ho ot lane'z 277 oc — 
garant. ſaubere Aus“ ſchaftl. eine Landwirt. .d. Geſchlt d.Zeitg.erb. Backen. Wäſchebehand⸗ actes weltde Stel Piano, kaut 14 Vereini 
Wachstuch . zu Zaufen. rit| Gilbergeldrm|lung, it. Gehaltsan- un, "Ge. Ungebote| Barzahı. Kreisang.erb. Deutſche Vereinigung 
Raczkowski, biet. 12000 Ker Wat 1 Altſilber lauft IB 8121 d. b. Git d. 319. Unter. M 8096 an die Drawert Torun Kazım. Ortsgruppe Bromberg. 


22 N A W 8161 a. d. Gſt. d. Ztg.] Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. Jagiellonczula 8. anıs taltet 
U f Bydg., Marsz. Focha 36| vermögen in der Hand. P. Kinder, Dwnzcoma 43 z 20 >22 |2=0 97 7 Sonnabe en 23 Rovember 1935 
155 15 (frühere Wilhelmſtr.) geſchieden, ohne Anhg. Achtung! Fräulein nuslehrerin Henitein . Flügel a Ubr, in Kleinerts Saal eine große 
D und 


Offerten mit Bild und Teilhaber ſtill oder können in 8 Tagen die . dat en  peesuste Kundgebung 
® 


Vermögensang. unter tätig mit G anzplätterei unter 
u 8135 a. d, Geſchafteſt. 35000 zi für Laden- Garantie aut u. bini. Muſik, fucht ab 1. 1. 3 zu ‚verkaufen, 8100 
der Dtſch. Rundſch. erb. geſchäft geſucht. Offert.[ erlernen. Czerwinſta, in 24% [Fräulein von Saenger, 


zu billigsten Preisen 
6714 empfiehlt 


8 ſucht ab 1. Januar 96] Zılhlerei. au 


nur mit deviſenamtlicher Genehmigung zur freien Ver⸗ = 5 5 e Hurt 


fügung in Deutſchland, für Neubau, Hypotheken, Darlehn Geſchäftsſtelle d. Zig. Gerth. Bydgoſzez 
ſowie Grundſtückskauf, gibt äußerſt günſtig ab. S uche Stellung als Melniany Runel 8. 909 


Offerten unter B 3397 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 9 aus ehr erin ; ch 
e 
Teppiche Gul von 500 Morg. 


von ſofort oder ſpäter. 
vorhand. Off. u. 3 8152| zeugnisse, Wachstuch, Uebernahme 18 000, u. 


6 ; der ſpäter Stellung. 2 

U ABZEICHEN- rr u. D 3381 a. d. Eſt. d. 3ta. ! Sniadeckich 31 W.3.3276 2 bote unter C 8032 Oborniki. Es ſprechen: 
of der FABRIK n|a.d.Geicht. d.3eitg erb. Schlafzimmer, spinde Mitglieder des Hauptvorſtandes. 
in verschiedenen p. KINDER Evangeliıhe Bettſtelle . — niet für Mitglieder He 
Größen und Sorten e eee Sp errm ark Hauslehrerin vert bite Ratielita 15, inteitt ff für Mitalieden, gen. 


8119 


Walgb rh end. wine 


Tol. 1228. Bdanska 12 wird zu billigſt. Preiſen 
gewaſchen u. geplättet, 


Lehrerlaubn. u. Zeugn. 


D Rorſetts ic. zugefügte Beleidi⸗ 


gung nehme ich hier⸗ 
zn ek. mit reuevoll zurück. 


Swietlik Reinhard Nuther 
iegtSniadeckich J, W. 3.18178 in Zawiszyn. 


Foxſtpflanzen, Heckenpflanzen, 
Alleebäume und Koniferen 


in jeder Größe und Menge und Qualität 
liefert zu billigſten Preiſen. Koſtenloſe fach. 
männiſche Beratung bei Neu-Aufforitungen, 
Parkanlagen und dergl. und deren eventuelle 
Uebernahme bei billigſter Berechnung. 7200 
M. Kornowsky, Forſtbaumſchule 


Sepolno⸗Pom. Tel. Nr. 52. 


. ü it, beit, 
Deciraut, > 3 dere Pelzdecle deutſche Bühne 


g = 3 E 
in ungekünd. Stellung. gebr. gut erh., zu kauf ydgoſzez T. z. 


ſucht ſich zu 2 geiucht. Off unt. 88164 Nervachde an Donnerstag, d. 21. Nov. 


Offerten unter F weg. Auswand. x 
db. Geſchſt. d. Zeilgerb. | «.d-Geicht. b. Jeita,erb, Aſeiſchereigrundſtücl abends 8 Uhr: 


3 in. 1. gebr Gas Badeofen, für? Familten geeign. Neuheit! Neuheit! 

ea EL diverie ſchmiedeeiſerne? Morgen Garten, 17 Der goldene Kranz 

mit auten Kenntniſſen[ Pumpen 2 Voraelege Morg. Land, im ganz. 

und Erfahrungen. ert m. Schwungräb. gldtlobergeieht einmet HM |Moitsitüd, in Aten 
ä is 406 f 

gleich od. ſpäter paſſen · A. Dietrich, Gdabira 1. Geſchaft. Gufan Kuß, von Jochen Huth 


N Einen gebraucht gebraucht. 3 PS Wyſota pow. Wyrzuſt. Sonntag, 21. Nov. 1935 


Führung des abends 8 Uhr 


ieee eee e e e 
kom⸗ Motor f 
Haushalts, Akt geſucht. gors Hürlerei inKleinſtadt Kabale und Lebe 
Iflege, Vertretung oder Otto Grapentin, (mehrfache Ein bürgerlich. Trauer 
dergl. Angebote mit] tafin. vow. Grudziadz. Bahn⸗ u. Autobusver⸗ ſpiel in 5 Akten 
Drucksache soll durch ge- Gebaltsang. u. S 3363 — „ bind.) zu verpachten Bildern) v. Schiller 


aan , a. d. Geſchſt. B. Sta. erb. Linoleum. billigt. 

Mode ⸗Salon . 2308 28. Junge, evangeliſche a de ee 1.200 Morgen 
Z. CKa 5 „ . 

empf. beftfit.. bequeme] gie dem Ernit Adam 5 . | Butsietretätin so fe. 1351. . ob rabet, Grubgieds. 


Plac 23 ſtycznia 21. 8058 


: m Suche. "WE |jofort oder Ipäter. Off. & 
Hauptgewinne fälliges Aussehen eine gute a, Schrotmühle unter Wo an nie Sie udlich 55 Pr 
i eutiche —.—— die Bühnenlei 
der 34. Polniſchen Staatslotterie Repräsentation jedes fort- e e im ‚Stiengendulg, mit N f [ zu ver- De N 'bnenleitung, 
von mindeſt. 50-60 cm otorm U 14 pachten 


II. Klaſſe (ohne Gewähr). 
4. Tag vormittags. 
100000 zi Nr. 84272 122914. 


Nach der Vorſtellung 
trifft man ſich 7751 


im „Elyſium“ 


sohrittlichen Betriebes sein 


Offerten bitte unter Otto Rottle. 2 G., 50 P. S. Dieſel. 
„Mate“ K 8084 an die Miyn motorowy, Paution 2000. Off. unt. 


Stütze D. Hausſrau] Bur chmeſſer. 8165 J. 1. 33. 3 P. Walzen. 


2 = 22 an 1 — — RN, Wir verstehen es, auch der geringsten Drucksache Geſchſt d. Ztg. zu end.] Wigcbork (Bomorze), K 3360 a. d. Git.d. Ztg. 
2000 21 Nr. 113867 136094 170052. eine aparte Note zu geben. Interessenten unter- 


1000 1 Nr. 95278 107595 57899. 
4. Tag nachmittags. 


25 000 21 Nr. 161914. 
10000 21 Nr. 2281. 


2000 21 Nr. 118651 146926 189751 168299 A, DITTMANN T. 2 O. P., BYDGOSZCZ 


184893, 
1000 zi Nr. 3821 73295 79725 129202 
105339 139028 176025. Merkzatrka Fochas 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug Telefon 3061, 3594, 3595 
‚er ag het ind, kann man in der Kollettur 


misch Fortuny“, Bydgoszez, Pomorska 1 oder 
orun, Zeglarska 31, feſtſtellen. ö 


breiten wir gern unverbindliche Vorschläge 


Freie Stadt Danzig 


Internat. Kasino 
PPI T Roulette - Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet. 
Auskunft: Zoppot, Kasino-Verkehrsbüro. 1706 


— — . — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


21. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Maurer- und Zimmermeiſter⸗Prüfung. Vor der zu⸗ 
ſtändigen Prüfungskommiſſion (Vorſitzender: Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Pillar⸗ Stargard) fand am letzten Sonn⸗ 
abend in der Handwerkskammer eine Maurer⸗ und Zim⸗ 
mermeiſter⸗Prüfung ſtatt. Von elf Examinanden beſtan⸗ 
den nur folgende drei Prüflinge: Otto Hinkelmann⸗ 
Graudenz, Paul Zühlke⸗Tuchel und W. Fierek⸗ 
Czerſk (Letztgenannter legte nur die Maurermeiſter⸗Prü⸗ 
fung ab). ei 

x Seine Goldene Hochzeit konnte am Dienstag das 
Rentier Karl und Emilie (geb. Becker) Tapper ſche 
Ehepaar, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 37 wohnhaft, begehen. 
Beide Eheleute — der Gatte iſt 82, die Gattin 70 Jahre alt 
— erfreuen ſich beſter körperlicher und geiſtiger Friſche. 
Herr Tapper, der ſeit 1911 in Graudenz wohnt, kaufte ſich 
1883 in Gr. Lunau, Kreis Culm, an. Bald darauf wurde 
er dort in den Gemeindekirchenrat gewählt und amtierte als 
Kirchenälteſter bis zu ſeinem Verzuge nach Graudenz. 
Einige Jahre verſah er auch die Geſchäfte des Kirchen⸗ 
kaſſenrendanten. Im Jahre 1895 gründete er die Molkerei 
genoſſenſchaft in Gr. Lunau und war 16 Jahre lang Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrats. Ferner war Herr Tapper (1902) 
Gründer des dortigen Raiffeiſenvereins, in dem er neun 
Jahre lang den Poſten des Vorſitzenden bekleidete. Dem 
dortigen Landwirtſchaftlichen Verein gehörte er ſaſt drei 
Jahrzehnte lang an. In Graudenz wurde der Jubilar 
ebenfalls in die kirchliche Vertretung gewählt und gehört 
ihr heute noch an. Das Amt des Armenvorſtehers hatte er 
his zur politiſchen Umgeſtaltung inne. 
krieges verwaltete Herr Tapper ſieben Ehrenämter und er⸗ 
hielt in Anerkennung ſeines ungewöhnlich vielfachen 
eifrigen Wirkens das Kreuz für Kriegshilfeleiſtungen. 
Schließlich hat der Jubilar auch, und zwar bereits zu polnt- 
ſcher Zeit, eine Wahlperiode hindurch als Stadtverordneter 
amtiert. — Am Freudenfeſte des verehrten Jubelpaares, das 
es im engeren Kreiſe ſeiner Angehörigen, Verwandten und 
Bekannten beging, nahmen auch die beiden Geiſtlichen un⸗ 
ſerer evangeliſchen Gemeinde teil. Die Einſegnung vollzog 
Pfarrer Die ball in der Wohnung und überreichte das 
vom Konſiſtorium gewidmete Gedenkblatt. Sehr viele 
Gratulationen und Aufmerkſamkeiten erfreuten das Paar.“ 


Netter Rechtsberater. Das Burggericht hatte ſich mit 
Jan Lucjanka, derzeit wohnhaft in Thorn, zu befaſſen. 
L. hatte ſ. Zt. in Graudenz ein ſog. Bureau für Rechts⸗ 
beratung. In der Zeit von Auguſt bis Oktober 1933 waren 
ihm von den Landwirten Grajkowſki aus Tuſch und Fran⸗ 
eiſzek Klinga aus Gubin, Kreis Graudenz, Angelegen⸗ 
heiten in Sachen einer Auflaſſung bzw. Hypothekenlöſchung 
zur Erledigung übertragen. Die zwecks Koſtendeckung er⸗ 
haltenen Beträge von 200 und 22,50 Zioty eignete L. ſich an. 
Das gleiche tat er mit einer ihm von Landwirt Sawieki 
aus Schönwalde, Kreis Graudenz, anvertrauten ſtaatlichen 
Anleihe⸗Obligation im Werte von 750 Zloty. Vom Rich⸗ 
ter wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden und zu 
einem Jahr zwei Monaten Arreſt verurteilt. ai 


„Auf ſtrafbarem Wege wandelten am 4. d. M. zwei 
erſt zwanzigjährige junge Leute namens Szmelik und 
Sarnowſki. Sie brachen mittags in die Wohnung von 
Rozalja Huſze, Unterthornerſtraße (Torunſka), ein und 
ſtahlen dort Wäſche, eine Brieftaſche mit einer Eiſenbahn⸗ 
legitimation und ein Poſtſparkaſſenbüchlein (Wert 50 31). 
Die Täter blieben nicht lange unentdeckt und mußten ſich 
am Sonnabend ihres Vergehens wegen vor dem Burg⸗ 
richter verantworten. Die Verhandlung endete mit der 
Verurteilung der beiden Angeklagten zu je ſieben Monaten 
Gefängnis. * 

Ertavpt wurden beim Verſuche, vom Lager des 
Elektrizitätswerks Kohlen zu ſtehlen, vier Perſonen. Sie 
flohen, ohne von ihrer Beute etwas mitnehmen zu können. 
Einer der Diebe konnte ergriffen werden. 2 


um ſein Fahrrad beſtohlen wurde der Bäcker Bro- 
niſtaw Wojciechowſki, Brombergerſtraße (Bydgoſka) 
Nr. 10a, und zwar hatte er das Rad beim Brotausfahren 


Während des Welt⸗ 


Deutſche Nundſchau. 


Nr. 269. 


Bromberg, Freitag den 22. November 1935. 


—— ——— t —äñ— — — — — 


ohne Aufſicht auf der Straße ſtehen laſſen. Es hat einen 


Wert von 80 Zloty. Wäſche im Werte von 90 Zloty büßte 
Eugenja Moſkwa, Lehrerin, Pilſudſkiſtraße wohnhaft, 
durch Diebſtahl vom Boden ein. Der Täter bediente ſich zur 
Türöffnung eines Dietrichs. 1 
FF 


Thorn (Toruß) 


v. Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch 
früh um 7 Uhr 0,90 Meter über Null. — Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig nahmen hier Aufent⸗ 
balt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ bzw. „Het⸗ 
man“, und auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach 
der Hauptſtadt paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Eleonora“ bzw. „Goniec“ und „Saturn“, die hier gleich⸗ 
falls Station machten. Aus Nakel traf der Schlepper 
„Katowice“ mit einem Kahn mit Mehl, und aus Warſchau 
der Schlepper „Lubeeki“ mit einem leeren und drei mit 
Getreide beladenen Kähnen im Weichſelhafen ein. Es liefen 
aus: Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem Kahn mit 
Getreide und zwei leeren Kähnen nach Danzig, Schlepper 
„Kollataj“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern nach War⸗ 
ſchau, ſchließlich Schlepper „Katowice“ mit zwei Kähnen mit 
Mehl nach Wtoectkawek. * 


EEE EEE ET EEE .... ̃⅛—D?D,ꝛQ . BEETERTRERTN 
Uraufführung in Thorn. 
f Flechtner „Die Grenze.“ 

Am Mittwoch, dem 20. November, erlebte die deutſche 
Theatergemeinde Thorn die Uraufführung eines 
vieraktigen Dramas von Haus⸗Joach im Flechtuer 
„Die Grenze“ (Fieber in Havanna). Das ausgezeich⸗ 
nete Werk eines jungen dentſchen Dramatikers, das in 
Deutſchlaud (Stettin und Hamburg) erſt am 10. Dezember 
ſeine Uraufführung erleben ſoll, fand bei der Thorner 
Deutſchen Bühne eine in Kunſt und Haltung würdige 
Spielgemeinde. Der Eindruck war ſtark. Wir werden in 
unſerer nächſten Ausgabe Werk und Aufführung beſprechen. 
CET ELTERN FESTE TEEN TEE. NER TEEN ERFASST SEEN AU 
* Neues Poſtbureau in der fr. Königſtraße. Am heuti⸗ 
gen Tage hat die Poſtverwaltung in der ul. Sobieſkiego in 
Mocker eine neue Nebenſtelle mit der Bezeichnung „Posred⸗ 
nietwo pocztowe Nr. 1“ eröffnet. Dieſes Vermittlungsamt 
iſt täglich — mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage — 
von 8—18 Uhr ununterbrochen tätig. Es befaßt ſich mit 
dem Verkauf von Poſtwertzeichen und Formularen und 
nimmt gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen für 
das In⸗ und Ausland an. * * 
+ Reben. fünf kleineren Diebjtählen, von denen einer 
aufgeklärt werden konnte, verzeichnet der Polizeibericht eine 
Mißhandlung und Übertretung der polizeilichen Verwal- 


tungsvorſchriften in neun Fällen. — Eine zwecks Antritts 


einer einjährigen Gefängnisſtrafe geſuchte Perſon wurde 
aufgegriffen und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Feſtgenommen wurden ferner fünf diebſtahls verdächtige 
Perſonen, ſowie drei Perſonen zwecks Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien, die ſämtlich im Polizeigewahrſam verbleiben 
mußten. Ein Betrunkener konnte ſeinen Rauſch auf der 
Wache ausſchlafen und wurde dann der Burgſtaroſtei zwecks 
Beſtrafung zugeführt. 8 

Wegen Feilbietung unſauberer bezw. zu magerer 


Milch auf den Wochenmärkten hatten ſich kürzlich 14 Milch⸗ 


händlerinnen vor dem Burggericht in Thorn zu ver⸗ 
antworten. Die weiblichen Angeklagten wurden vorwiegend 
zu je 10 Zloty Geldſtrafe bezw. zwei Tagen Arveſt ver⸗ 
urteilt. 5 * * 

k Wegen Raubüberfalls hatten ſich vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die Arsoeiter 
Tomaſz und Walenty Chmielewſki ſowie der Arbeiter 
Zyugmunt Schroeder, ſämtlich aus Wiewiorken, Kreis 
Culm, zu verantworten. Der Anklage lag folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde: Im September d. J. fand in Wie⸗ 
wiorken ein Vergnügen ſtatt, an welchem u. a. auch die 
Angeklagten ſowie ein gewiſſer Franeiſzek Golinſki teil⸗ 
nahmen. Während dieſes Vergnügens ſchlief Golinſki, an 


einem Tiſch ſitzend, ein. Tomaſz Chmielewſki ging auf den 


Schläfer zu und weckte ihn durch den Anruf: „Geheim⸗ 
polizei — Hände hoch!“ Hierauf führten Tomaſz und Wa⸗ 
lenty Chmielewski den Golinſki aus dem Saal, eigneten ſich 
beim Durchſachen ſeiner Taſchen ein Portenannaie mit 
einem Inhalt son über 20 Zion, an und ſchlugen ihn blutig. 
Das Portemonnaie gelangte dann in die Hände des an⸗ 
geklagten Schroeder, der aber das Geld darin nicht vor⸗ 
gefunden haben will. Nach durchgeführter Verhandlung 
und Zeugenvernehmung wurden die Angeklagten Tomasz 
und Walenty Chmielewski zu je einem Jahr Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. Gegen 
den Angeklagten Schroeder erkannte das Gericht auf acht 
Monate Gefängnis mit dreifähr.gem Stvafaufichub. * * 


— —— — 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Konitz, hielt am Sonntag im Hotel Engel eine gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab, bei der Profeſſor Dr. Manthey, 
Pelplin, einen Vortrag über den deutſchen Biſchof Freiherrn 
von Ketteler hielt. Der Vorſitzende, Herr Komiſchke, 
dankte dem Redner und mit einem Liede und dem kath. 
Gruß wurde die Verſammlung geſchloſſen. + 

tz Der Eliſabethverein Konitz feierte am Dienstag 
abend im Hotel Engel das 700 jährige Jubiläum ſeiner 
Patronin. Der Saal war feſtlich geſchmückt und viele 
Freunde des Vereins waren der Einladung zu dieſer Feier 
gefolgt. Die Prezioſa⸗Ouvertüre leitete die Darbietungen 
ein, worauf der Chor unter der Leitung des Herrn Butt 
ſehr gut das Lied „St. Eliſabeth, Mutter der Armen“ vor⸗ 
trug. Die Vorſitzende, Frau Kiedrowſki, hielt die Be⸗ 
grüßungsanſprache, in der ſie allen für den Beſuch dankte 
und beſonders der Geiſtlichkeit und dem Vertreter der Stadt, 
ſowie den Mitwirkenden, die durch ihre Arbeit das Feſt ver⸗ 
ſchönen halfen. Der Zwec des Vereins iſt, die Armſten der 
Armen und die Wöchnerinnen zu unterſtützen. Seit der 
Gründung arbeitet er im Sinne der Caritas. Rednerin 
ſchilderte dann das Werden des Vereins, der im Jahre 1911 
aus dem Vincentverein entſtand und viel Gutes geſchaſſen 
hat. Die Kriegszeit hatte ſeinem Wirken ein vorläufiges 
Ziel geſetzt, aber danach ſetzte eine neue Blüte ein und er 
verfolgt nach wie vor ſein Ziel: Gutes zu tun ohne Dank. 
Die von den Damen Maſlowſki und Zynda auf 
Harmonium und Klavier gut vorgetragene Feſtouvertüre 
von Leutner folgte und dann trug ein Doppelquartett den 
Ruſſiſchen Vespergeſang gut vor. Vikar Rieband hielt 
die Feſtrede, in der er das Leben und Leiden der Heiligen 
Eliſabeth ſchilderte. Das Schubertſche Ave Maria als Solo, 
von Fräulein Sonnenberg gefungen, fand ſtarken 
Beifall, ebenſo der exakt vorgetragene Sprechchor „Eliſabeth“. 
Eine Serenade für Geige und Klavier folgte und ein 
lebendes Bild „Heilige Eliſabeth“ krönte die Darbietungen. 
Mit dem allgemeinen Liede „Patronin hehrer Liebe“ wurde 
der Abend geſchloſſen. Zum Schluß ſprach Propſt Klopocki 
dem Verein den Dank der Gäſte für die ſchöne Feier aus. 
„tz Geſtohlen wurden 17 Hühner und drei Puten dem 
Beſitzer Ludwig Woytal aus Zapedowo, vier Gänſe dem 
Jan Urbanſki und drei Gänſe und ein Huhn dem Ignatz 
Kropedlewſki aus Konewki. Ferner wurden ein Fahr⸗ 
rad Felix Kruth aus Czerſk, eine Dynamomaſchine Alfons 
Zielinſki und aus dem Auto Herrn Emil Nürnberg aus 
Danzig in Czerſk eine Decke, eine Aktenmappe und eiv 
Koffer mit verſchiedenen Gegenſtänden entwendet. 


— 


ch Berent (Koscierzyna), 20. November. Der Deut ſche 
Frauenverein Berent veranſtaltete auch in dieſem 
Jahre ein wohlgelungenes Wohltätigkeitsfeſt, deſſen Rein⸗ 
gewinn für die Beſcherung der Stadtarmen beſtimmt iſt. 

Wojewode Kirtiklis und Biſchof Dr. Okoniewſki 
weilten am Montag zur Einweihung des ſozialen Heims 
und der Motorfeuerſpritze in Berent. 5 


Der 12 jährige Bruno Cybulſki aus der Konitzerſtr. 
fiel beim Laufen über das Feld in eine Torfgrube und 
ertrank. 

Die Eiſenbetonbrücke über den Schwarzwaſſer⸗ 
fluß bei Lippuſch iſt fertiggeſtellt und wird in Kürze für 
den Verkehr freigegeben. 


Graudenz. 


Achtung! 
Ende dieser 
„GRVF“, Grudziadz, der neueste Film 
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Kapelle R. Jeske, Grudziadz, Dworcowa 28-25. 


Woche aber chelnt 1 N Rirchl. Nachrichten. 
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Eine gute Gelegenheit 
Neſteverlauf bei W. Grunert 
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Br Salbinjel Hela, 21. November. Die ſtürmiſche 
See hat wieder zwei Opfer gefordert. Der Fiſcher 
Joſef Jablonſki aus Hela fuhr bei hohem Wellengang 
mit ſeinem Kutter aus, um die Fiſchnetze zu kontrollieren. 
Plötzlich ſchlug eine hohe Welle in den Kutter, ſo daß dieſer 
ſofort ſank. Jablonſki verſuchte nun ſchwimmend den Strand 
zu erreichen. Infolge des kalten Waſſers verſagten jedoch 
die Kräfte, er ging unter und ertrank. Auch der Fiſcher 
Wladkowſki, welcher zur ſelben Zeit mit feinem Kutter auf 
die See gefahren war, wird vermißt. Die Leichen der beiden 
Ertrunkenen konnten bis jetzt noch nicht geborgen werden. 

f p Neuſtadt (Wejherowo), WU. November. Von der 
Strafkammer in Gdingen wurde Wilhelm Szoſtak 
aus Witomin zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, weil er 
am 10. September d. J. einem Wladyſtaw Haniak in einem 
Streit mit dem Meſſer tiefe Wunden beigebracht hatte. Die 
Mittäter Teodor Roczniak, Franciſgek R6zaüſki und 
Czeſtaw R6Zanſki erhielten je ſechs Monate Gefängnis 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 

Einen Einbruchsdiebſtahl verübten unbekannte 
Individuen bei dem Konfektionär Rotappel hier und 
nahmen Waren für etwa 600 Zloty mit. 

t Strasburg (Brodnica), 20. November. Vorgeſtern 
brach auf dem Anweſen des Beſitzers Bartkowſki in 
Szezuka hieſigen Kreiſes ein Feuer aus, wodurch der 
Stall eingeäſchert wurde. Es find insgeſamt 17 Stück Horn⸗ 
vieh, welches leider nicht mehr gerettet werden konnte, und 
10 Fuhren Stroh mitverbrannt. Die vom Stall ungefähr 
5 Meter entfernt ſtehende Scheune wurde infolge der 
günſtigen Windrichtung vom Feuer verſchont. Das ver⸗ 
brannte Gebäude war mit 5000 Zloty verſichert, während 
das Inventar unverſichert war. Der Brand ſoll infolge 
eines jhadhaften Schornſteins entſtanden ſein. 

Das hieſige Gericht verurteilte den Anaſtazy Sa⸗ 
faryn aus Karben wegen eines Fahrraddiebſtahls zu 
einem Jahre Gefängnis, Antoni Witkowſbi aus Stras⸗ 
burg wurde wegen Diebſtahls eines Photvapparates, den 
er aus einem auf der Straße ſtehenden Apto entwendet 
hatte, zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen eines 
zweiten Diebſtahls, und zwar hat W. in einem hieſigen 
Nachtlokal zum Schaden einiger Tänzerinnen vier Hand⸗ 
taſchen mit Inhalt entwendet, erhielt er acht Monate Ge⸗ 
fängnis zudiktiert. Eine Jadwiga Szanglis aus Chojno 
erhielt wegen Hehlerei bei obigem Diebſtahl drei Monate 
Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 

— Tuchel (Tucholah, 19. November. Der heutige Mar: 
tinimarkt war bei herbſtlich kaltem Wetter dennoch gut 
beſchickt und beſucht. Der Auftrieb von Pferden war mittel⸗ 
mäßig. Gute, junge Arbeitspferde wurden mit 300-400 
Zloty gehandelt, geringere ſtanden mit 200-850 Zloty im 
Preiſe. Für gute Milchkühe wurden 160—200 Zloty gezahlt. 
Mittlere Milchkühe brachten 120—150 Zloty, Jungvieh 
koſtete 40—100 Zloty, Fettvieh 20—24 Zloty pro Zentner 
Lebendgewicht. Auf dem Krammarkt herrſchte ſchon in den 
frühen Morgenſtunden reges Treiben. Auf dem Wochen⸗ 
markt koſtete Butter 1,40—1,50 Zloty das Pfund. Die 
Mandel Eier 1,30—1,40 Zloty. 

V Vandsburg (Wiecbork), 20. November. Der hieſige 
Deutſche Männergeſangverein veranſtaltete im 
Ehrlichſchen Saale ſein diesjähriges Herbſtvergnügen. Nach 
der Begrüßungsanſprache und einigen Geſangsvorträgen 
gelangte ein dreiaktiges Theaterſtück zur Aufführung. Das 
mit vorzüglicher Mimik aufgeführte Stück wurde öfters 
durch Lachſalven unterbrochen und die Spieler ernteten 
reichen Beifall. Nach der Aufführung kam der Tanz zu 
ſeinem Rechte, der jung und alt in froher Stimmung noch 
einige Zeit beiſammenhielt. 

Das zweijährige Söhnchen des Mühlenbeſitzers Wis⸗ 
N in Loßburg fiel in die Jauchegrube und er⸗ 
rank. 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter 
den Schweinebeſtänden der Beſitzer T. Holka in Saleſch und 
O. en in Jaſtremken die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt 
worden. 


Die deutſch⸗litauiſchen Beziehungen 
durch eine polniſche Brille betrachtet. 


Unter der Überſchrift „Litauen auf dem 
Rückmarſch“ ſtellt der dem neuen polntſchen 
Miniſterpräſidenten naheſtehende „Kurjer Poranny“ 
in Warſchau die Bemühungen Kownos feſt, die Be⸗ 
ziehungen zum Reich normal zu geſtalten und 
beſchäftigt ſich in dieſem Zuſammenhange mit den 
Wechſelwirkungen dieſer Verſtändigung und des 
Verhältniſſes Litauens zu Polen. Der Artikel be⸗ 
wegt ſich in folgenden Gedankengängen: 

Es ſtellt ſich heraus, daß Reichskanzler Hitler 
eine richtige Methode gewählt hat, um die Litauiſche 
Regierung von der Notwendigkeit einer Reviſion ihrer 
Politik gegenüber dem Dritten Reich zu überzeugen. Die 


Nürnberger Rede des Führers und das in ihr enthaltene 


Ultimatum, das mit heftigen, in ſchöne diplomatiſche 
Phraſen durchaus nicht eingewickelte Drohungen unterſtützt 
wurde, haben auf die Kownoer Politiker einen bedeutend 
wirkſameren Eindruck gemacht, als alle anderen politiſchen 
Maßnahmen, die man in Kowno getroffen hatte. Irren 
würde ſich derjenige, der glaubt, daß ſich in der litauiſchen 
Volksgemeinſchaft nach der in den Memeler Landtags- 
wahlen erlittenen Niederlage eine Niedergeſchlagenheit 
oder der Wille zum weiteren Kampfe bemerkbar gemacht 
hätte. In Litauen hört man überall Seufzer der Er⸗ 
leichterung, daß dieſe Wahlen ſchon ein Ende gefunden 
haben. „Endlich werden wir Ruhe haben!“ — ſagen die 
Litauer. 

Die offiziellen Stellen aber begannen nach einer kurzen 
Beſtürzung der Bevölkerung klar zu machen, daß die 
Memelwahlen keine Niederlage, ſondern einen „großen 
Erfolg Litauens“ bedeuteten. Man raffte ſich zu der 

genialen Idee auf, zu behaupten, daß es im Landtag nicht 
fünf, ſondern mindeſtens 16 Litauer bei 29 Abgeordneten 
ins. geſamt gebe, da nach der neueſten Raſſentheorie („Made 
in Kowno“) nicht die Selbſtbeſtimmung und das Kandi⸗ 
dieren auf der einen oder der anderen Liſte, ſondern die 
Abſtammung entſcheidend ſei. Dieſe aber erkenne man 
an dem Namen! Da eine große Zahl der deutſchen Ab⸗ 
geordneten Namen mit der Endung „is“ und „us“ tragen. 
ſo ſeien dies durchweg Litauer, trotzdem ſie ſich ſelbſt als 
Deutſche betrachteten. 

Heute zeichnen ſich aus der Perſpektive der wenigen 
Wochen, die ſeit der Bekanntgabe der Wahlen im Memel⸗ 
gebiet verfloſſen ſind, deutlich zwei neue Elemente 
in den litauiſchen Stimmungen ab und zwar ſowohl bei der 
Regierung wie auch in der Volksgemeinſchaft, die vor⸗ 
wiegend oppoſitionell geſtimmt iſt. Das erſte Element be⸗ 
ſteht darin, daß man ſich mit der Niederlage im Memel⸗ 


„ EN Ne TB, 


Deutſche Bereinigung 


Die Verſammlung der Ortsgruppe Bachwitz. 

Die Verſammlung der Ortsgruppe Bachwitz, in welcher 
Dr. Kohnert ſprach, geſtaltete ſich zu einer erhebenden 
Kundgebung. Es waren nicht nur Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung erſchienen ſondern auch Freunde und Unpar⸗ 
teiiſche. Die Verſammlung begann mit dem Liede der Aus⸗ 
landdeutſchen. Dann richtete der Ortsgruppenvorſitzende 
Volksgenoſſe Falkenthal kernige Worte der Begrüßung 
an die Anweſenden und beſonders an Dr. Kohnert, der 
beim Eingang in den Saal mit brauſenden Heilrufen be⸗ 
grüßt und durch ein Spalier der Jugend geleitet wurde. 
Volksgenoſſe Seehaver hielt einen kurzen Vortrag über 
die Pflichten der Jugend im Auslanddeutſchtum. Nach 
einem Sprechchor ergriff Dr. Kohnert das Wort zu einer 
feſſelnden Rede, die immer und immer wieder von Bei⸗ 
fall unterbrochen wurde. Seine Worte über den völkiſchen 
Sozialismus und die Wege, die unſer Volkstum zu gehen 
habe, hinterließen einen tiefen Eindruck. Dann trugen die 
Gefolgſchaften Lieder vor. Die Verſammlung verlief 
harmoniſch. 


Die Ortsgruppe Wirſitz 
beging am Sonntag das Feſt des einjährigen Beſtehens 


der Ortsgruppe. Es hatten ſich zu der Feier Hunderte von 


deutſchen Volksgenoſſen eingefunden. Der Ortsgruppen⸗ 
vorſitzende Volksgenoſſe Seelert erſtattete zunächſt Be⸗ 
richt über die Arbeit und Entwicklung der Ortsgruppe. 
Dann wechſelten Lieder, Sprechchöre und Gedichte ab. Die 
Feſtrede hielt der Gründer der Ortsgruppe Volksgenoſſe 
Erick von Witzleben. Er ſchilderte die Ereigniſſe 
im Reiche, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
und ging dann auf die Aufgaben der Deutſchen Vereinigung 
ein, die er in den Begriffen Staat und Volkstum umriß. 
Der Ortsgruppe wünſchte er ein weiteres mutiges Eintre⸗ 
ten für die Sache des Volkstums. Nach dem Feuerſpruch 
erſolgte der Abmarſch der Wimpel der Gefolg⸗ 
ſchaften. 

Das Volksſtück „Bauernblut“ bildete dann den zweiten 
Teil der Feier. Das Stück, das die Liebe zur Scholle, Auf⸗ 
richtigkeit und Einfachheit verherrlicht, verfehlte nicht ſeine 
Wirkung. Die Spieler trugen ihr beſtes dazu bei. Es 
waren dies Inge Seelert, Urſula Doerr, Otto Kühn und 
Guſtav Neumann. Die anſchließenden Volkstänze der 
Jugend und der Kinder fanden ebenſo wie das Volksſtück 
reichen Beifall. Der übrige Teil des Feſtes gehörte dem 
Frohſinn und dem Tanz. Die ſchönen Stunden dürften den 
vielen Hundert Teilnehmern noch lange in Erinnerung 
bleiben. 6 

Die Werbeverſammlung in 


Dabrowa⸗Biſkupia 


hatten einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Es war gleich⸗ 
zeitig die dortige Ortsgruppe der JD. eingefaden wor⸗ 
den. Darüber hinaus Hatten ſich aber jungdeutſche Mit⸗ 
glieder aus weit entfernt liegenden Ortſchaften eingefun⸗ 
den, die nicht eingeladen waren. Die Redner waren Volks⸗ 
genoſſe Gröhl⸗Thorn und Thom ⸗Graudenz. Sie leg⸗ 
ten die Ziele der Deutſchen Vereinigung dar. Für das 
Auslanddentſchtum ſei die Treue, Ehre, Würde und Einig⸗ 
keit das Unterpfand des völkiſchen Sozialismus. Die Ver⸗ 
ſammlung zollte den Rednern ſtarken Beifall. Die jung⸗ 
deutſchen Mitglieder, die den Saal verlaſſen hatten, ſam⸗ 
melten ſich in einem angrenzenden Vereinszimmer und 
verſuchten dort durch Gröhlen den Fortgang der Verſamm⸗ 
lung zu ſtören. Die Verſammlung konnte in Ruhe ge⸗ 
ſchloſſen werden. 2 

Am Dienstag, dem 12. November 1935, nachmittags 
2 Uhr, fand in Zamarte eine Verſammlung der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt, die durch Vg. von Parpart eröffnet 
und geleitet wurde. Nach dem gemeinſchaftlichen Liede 
„Brüder in Zechen und Gruben“ erläuterte der erſte 
Redner, Vg. Rofinſki⸗Graudenz die Zeit von 1920—1934 
und wies die Angriffe der JDP gegen um ihr Volkstum 
verdiente Volksgenoſſen zurück. Als er die Verleumdungen 
und Kampfesweiſe der JDp, die an die Rotfront⸗ 
methoden der letzten Jahre erinnern, geißelte, verließen 
die anweſenden 15 Mitglieder der FDP unter Proteſt das 
Lokal, wobei ſie noch drohten, der Deutſchen Vereinigung 
in Konitz ein zweites Rawitſch zu bereiten. Der zweite 
Redner, Vg. Laengner⸗Thorn ſprach über die Ziele und 
Erfolge der Deutſchen Veveinigung, die in einem Jahre 
erreicht ſeien. Mit dem Feuerſpruch wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 1 a 


Am 13. November, nachmittags 3,15 Uhr, fand eine 
öffentliche Verſammlung 
. in Groß⸗Zirkwitz 
ſtatt. Dieſe mußte leider vorzeitig aufgelöſt werden. Der 
Kreisleiter der JD hatte ſeine Gefolgſchaft von weit her 


zuſammengetrommelt und ließ es trotz aller Ermahnungen, 
doch Diſziplin zu wahren, nicht zur Verhandlung kommen. 
Da die kleinere Gruppe in Groß⸗Zirkwitz nicht im Stande 
war, einen genügenden Saalſchutz zu ſtellen, fühlten ſich die 
Mitglieder der JDy als die „Herren der Lage“ und brüllten 
den Redner der Deutſchen Vereinigung einfach nieder. Es 
blieb nichts weiter übrig als die Verſammlung aufzulöſen. 


* 


Die Ortsgruppe Strelno veranſtaltete am 14. November 
eine Verſammlung 
in Kruſchwitz, 


die einen erhebenden Verlauf nahm. Gegen 100 Volks⸗ 
genoſſen aus der Kruſchwitzer Umgegend hatten ſich ein⸗ 
gefunden, um den Ausführungen des Vg. Groehl zu 
folgen. Dieſer beleuchtete in einſtündiger Rede die Pro⸗ 
bleme, die für uns Auslanddeutſche in Polen von bren⸗ 
nender Wichtigkeit ſind, wies in klaren und überzeugenden 
Worten den Irrſinn des Bruderkampfes nach, und betonte, 
daß wir die Energien, die dieſer Kampf verbraucht, beſſer 
und richtiger für unſere Volkstumsarbeit gemeinſam ein⸗ 
ſetzen könnten. In der anſchließenden Diskuſſion meldete 
ſich nur ein Mitglied der JDp zum Wort, der die Aus⸗ 
ſchließlichkeitsklauſel bemängelte; Vg. Groehl legte dem 
parteigebundenen Volksgenoſſen in einfacher und klarer 
Weile die Gründe dar, die den damaligen Vorſtand zu dieſer 
vielumſtrittenen Klauſel veranlaßt haben. Dann ſprach 
Kamerad Hoffmann ⸗Hohenſalza das Schlußwort und 
27 5 zum Feuerſpruch über, der auch dieſe Verſammlung 
beſchloß. 


* 


In einer gut beſuchten Verſammlung in 
Groß Böſendorf 


(Wielka Zlawies) ſprachen vor Mitgliedern und Gäſten die 
Volksgenoſſen Aubert, Adelt und Niefeldt. Die 
Verſammlung nahm einen erhebenden Verlauf. Die Jugend 
trug Lieder und Sprechchöre vor. 
Die Verſammlung in 
Soſuo, 
in welcher die Volksgenoſſen Roſinſki, Laengner 
und Preuß ſprachen, und deren Ausführungen von den 
Anweſenden mit voller Zuſtimmung aufgenommen wurden, 
nahmen im allgemeinen einen ruhigen Verlauf, obwohl bei 
den Ausführungen des Vg. Roſinſki über die Gründe der 
Ausſchließlichkeitsklauſel von einigen jungdeutſchen Mit⸗ 
gliedern Zwiſchenrufe erfolgten. In der Diskuſſion wurden 
die von zwei jungdeutſchen Sppechern vorgebrachten Ein⸗ 
wände widerlegt. Ein weiterer Redner aus der Ver⸗ 
ſammlung beleuchtete die vielfach unwürdigen Handlungs⸗ 
weiſen der FDP. Vg. von Wilkens gedachte in einem 
Gedicht der Gefallenen vom 9. November. Der Feuerſpruch 
beſchloß die Verſammlung. 
* 


„Dokument der Schande“. 


ſchrift: 

Unter dieſer hinlänglich bekannten Überſchrift veröffent⸗ 
licht ein gewiſſer Karl Witſchurke aus Kobylin in den 
„Deutſchen Nachrichten“ vom 17. November eine „eidesſtatt⸗ 
liche Erklärung“, in der er mir Außerungen unterſchiebt, 
er ich im April 1933 getan haben ſoll. Ich erkläre 
ſierzu: 

1. Außerungen, die ich im April 1933 gemacht haben 
ſoll, veröffentlicht dieſer Karl Witſchurke im November 
1935, nachdem ſein Verſuch, bei der „Credit“ einen Kredit 
zu erlangen, mißglückt war. Er beruft ſich dabei auf einen 
Zeugen, der inzwiſchen Polen verlaſſen hat! Es erübrigt 
ſich hiernach eigentlich, nochmals ausdrücklich zu erklären, 
daß der Inhalt der eidesſtattlichen Erklärung des Karl 
Witſchurke erlogen iſt. 

2. Von einer Richtigſtellung in den „Deutſchen Nachrich⸗ 
ten“ ſehe ich ab, um dieſes Blatt nicht in Verſuchung zu 
bringen, von ſeiner Gewohnheit, Unwahrheiten zu berichten. 


abzugehen. 

3. Unmittelbar nach der Veröffentlichung des Doku⸗ 
ments der Schande des Karl Witſchurke aus Kobylin hatte 
ich zufällig Gelegenheit, auf einer großen Verſammlung, 
an der auch Jungdeutſche teilnahmen, in Kobylin zu 
ſprechen. Die Kobyliner, die dieſen Karl Witſchurke ken⸗ 
nen, haben mich am Schluß der Verſammlung auf die 
Schultern gehoben. Dieſe Tatſache charakteri⸗ 
fiert genügend den Karl Witſchurke aus Kobylin. 

Poſen, den 18. November 1935. 


gez.: Gerhard Staemmler. 


gebiet abgefunden hat und zufrieden iſt, daß dieſes Problem 
nicht mehr beſteht. Das zweite Element iſt in dem Be⸗ 
ſtreben zu erblicken, unverzüglich die Beziehungen zu 
Deutſchland zu beſſern, was nach der Hoffnung der 
Litauer eine Hebung der kataſtrophalen Wirſchaftslage zur 
Folge haben kann. \ ı 

In welchen Etappen ſich dieſer neue Abſchnitt der 
litauiſchen Außenpolitik entwickeln wird, iſt ſchwer voraus⸗ 
zuſehen. Doch verſchiedene geringfügige Zeichen nicht allein 
am litauiſchen Himmel, ſondern auch auf litauiſcher Erde 
deuten darauf hin, daß dieſe neue Etappe bevorſteht. Nach 
einer mehrjährigen Unterbrechung iſt der Deutſche Ge⸗ 
ſandte in Kowno, Miniſter Erich Zechlin, wiederum 
häufiger Gaſt im litauiſchen Außenminiſterium. Und ſeine 
Beſuche ſind durchaus nicht platoniſch. Die litauiſche 
Zenſur beſchlagnahmt ſcharf gehaltene Wendungen in der 
Preſſe gegen das gegenwärtige Regime in Deutſchland, 
Wendungen, die noch unlängſt durch Inſtitutionen inſpiriert 
wurden, die der Zenſurbehörde naheſtehen. In den 
litauiſchen Kinos zeigt man deutſche Propaganda-Filme; 
eine deutſche Theatergruppe in Berlin hat nach jahrelangen 
vergeblichen Bemühungen endlich die Genehmigung zur 
Einreiſe nach Memel erhalten (nebenbei ſei bemerkt, daß 
das litauiſche Theater in Memel wegen Mangels an Zu⸗ 
ſchauern bankerott geworden iſt), und gleichzeitig kreiſen 
geradezu unwahrſcheinliche Gerüchte von der Durch⸗ 
dringung des Landes mit deutſchem Geld. In der 
regierungsfreundlichen litauiſchen Preſſe erſchien eine Reihe 
von Artikeln, in denen erklärt wird, daß nach der Be⸗ 
endigung der Memelwahlen der Stein des Anſtoßes 
verſchwunden ſei, der bis jetzt zwiſchen Kowno 
und Berlin gelegen habe. „Jetzt ſollte“, ſo ſchreibt das 


offiziöſe „Lietuvos Aidas“, „der Geſtaltung gut⸗nachbar⸗ 
licher Beziehungen zwiſchen dem Reich und Litauen nichts 
mehr im Wege ſtehen, und zwar ſolcher Beziehungen, die 
ſich auf das gegenſeitige Vertrauen und die gegenſeitige 
Achtung ſtützen. Die Litauiſche Regierung, welche die Be⸗ 
deutung guter Beziehungen mit ihrem großen Nachbarn 
im Weſten gehörig einſchätzt, wird ſich bemühen, ſie zuſtande 
zu bringen.“ 


Weiter beſchäftigt ſich der Artikel des neuerdings 
führenden polniſchen Regierungsblatts mit dem Stande der 
litauiſch⸗polniſchen Beziehungen und kommt 
dabei zu dem Schluß, daß gleichzeitig mit den wärmeren 


Gefühlen gegenüber Berlin, in Litauen die be⸗ 


reits vergeſſene polen feindliche Welle mit einer 
ſchon längſt nicht geſehenen Stärke wieder anzuſteigen be⸗ 
gonnen habe. Nach verſchiedenen Evolutionen und Revo⸗ 
lutionen, welche die litauiſche Politik im Verlauf der letzten 
Jahre durchgemacht hat, lebe die Periode des Sieges der 
alten litauiſchen Taktik des Abwartens wieder auf, die 
Litauen bei der Verwirklichung ſeiner imperialiſtiſchen 
Pläne helfen müſſe. Abgeſchloſſen ſei die Konjunktur, die 
zweifellos für eine Beendigung des Konflikts mit Polen be⸗ 
ſtanden habe. Der „Kurjer Poranny“ unterſtreicht beſon⸗ 
ders, daß dieſe Wendung mit der Periode einer beſſeren 
Konjunktur für die Normaliſierung der deutſch⸗litauiſchen 
Beziehungen zuſammenfalle, und meint, es ſei gegenſtands⸗ 
los, ob die Initiative zur „normalen Beſtaltung der Be⸗ 
ziehungen mit Berlin um jeden Preis“ von litauiſcher oder 
von deutſcher oder noch von einer anderen Seite ausgegan⸗ 
gen ſei. 5 


Im „Pofener Tageblatt teſen wir nanhftehende 4%. 
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Die Geſchichte der ukrainiſchen 
Terror⸗Irganiſationen. 


Bor unjerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Anklageſchrift im Pieracki⸗Mord⸗ 
prozeß, mit deren Verleſung der zweite Verhandlungs- 
tag abgeſchloſſen wurde, beſchäftigt ſich u. a. auch mit der 
Geschichte der „Ukrainiſchen Militäriſchen Organiſation“ 
URO) und der „Organiſation der ukrainiſchen Natio⸗ 
naliſten“, ſowie mit der Tätigkeit dieſer beiden Organi⸗ 
ſationen. Die Unterſuchung durchforſchte eine Unmenge 
von Dokumenten, um den Zuſammenhang zwiſchen den 
Zielen und Methoden der genannten Organiſationen mit 
der Ermordung des Miniſters Pieracki aufzuklären. Das 
Innenminiſterium und die II. Abteilung des 
Generalſtabes hatten der Unterſuchungsbehörde die 
aus den Geheimarchiven der beiden ukrainiſchen Organi⸗ 
ſationen ſtammenden Akten zur Einſichtnahme zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, und zwar 418 Originaldokumente und 2055 
Photographien von Maſchinenſchriften und Handſchriften, 
welche Berichte, Protokolle, Rechnungen und andere Doku⸗ 
mente der Organiſation enthalten. Durch dieſe Dokumente 
ſind die Ergebniſſe von auf anderen Wegen durchgeführten 
Erkundungen vollauf beſtätigt worden, was dem Anklage⸗ 
akt eine feſte Tatſachenbaſis gibt. 


Das Geheimarchir 


der Organiſation iſt während einer Hausſuchung gefunden 
worden, die in der Tſchechoſlowalkei bei dem ſich dort 
eufhaltenden Führer der UON Emil Senyk vorgenommen 
wurde. Die Ukrainiſche Militäriſche Organiſation entſtand 
in Oſtgalizien zur Zeit der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Kämpfe 
im Jahre 1920. Das leitende Kollegium der Organi⸗ 
fation gab die Loſung für die Vorbereitung zu einem be⸗ 
waffneten Aufſtande aus und begann Kampfgruppen, ſog. 
„Roje“ (Schwärme) zu bilden. Zum erſten Male trat die 
Organiſation auf den Schauplatz durch Veranſtaltung eines 


Attentats auf das Staatsoberhaupt 
Jözef Pilſudſki, 
der in Lemberg am 25. September 1921 eingetroffen war. 
Die Verhaftung des Attentäters Fedak ermöglichte die 
Aufdeckung des Verſchwörunagsnetzes und legte für einige 
Zeit die Aktion der Terroriſten lahm. 


An die Spitze der verſchwöreriſchen Bewegung gelangte 
dann der aus dem Auslande eben eingetroffene, ehemalige 
Kommandant der ukrainiſchen Schützen (Siez⸗Schützen) in 
der Ukraine, Oberſt Eugen Konowalec, der zu der 
Stellung eines Hauptkommandanten der Ukra⸗ 
iniſchen Militäriſchen Organiſation erhoben wurde. Kono⸗ 
walec geſtaltete die Organiſation um und gab ihr eine 
hierarchiſche Leitung. Auf ſein Betreiben wurde das 
ſeinerzeitige 

Attentat auf Sidor Twerdochlib 


ausgeführt, welcher ein pofitines Verhältnis zum polniſchen 
Staate befürwortet und den ukrainiſchen Wahlblock der 
„Chliborobn“ gegründet hatte. 


Die Aktion der Organiſation beſtand in einer ununter⸗ 


Prochenen Reihe von Terrorakten: u. a. in Attentaten auf 


Ükrainer, die ſich der Organiſation entgegengeſtellt 
hatten, im Attentat, das in Lemberg im Jahre 1921 


gegen den Präfidenten Wojciechowſki 


gerichtet und mißlungen war, in Überfällen auf Poſt⸗ 
ämter und Poſtwagen uſw. Das Schuldkonto der 
Organiſation belaſtet u. a. auch die Ermordung des Lem⸗ 
berger Schulkurators Sobinſki. 8 


Die Terrorakte und ihre Nachwirkungen erzengten in 
der ukrainiſchen Volksgemeinſchaft eine dieſe Akte ar 
lehnende Stimmung, welche Spaltungen unter den ukra⸗ 
iniſchen Nationaliſten zur Folge hatte. In einem für die 


ud kritiſchen Augenblick faßte Konowalee die An: 


hänger der revolutionären Richtung in einer neuen Orga 
nlſation zuſammen: der „Organiſation der ukrainiſchen 
Nationaliſten“, welche ſich der UW bemächtigt hat. 


Konowalee vereinigte in ſeiner Perſon die oberſte Ge⸗ 
walt in beiden Organiſattonen. Er wurde zugleich Führer 
des „Prowod“ (der Führung der ukrainiſchen Natio- 
noliſten) und Hauptkommandant der UW. Wie 
die Unterſuchung ergeben hat, beſtand das führende Kolle- 

um in der der Ermordung des Miniſters Pierackti vor⸗ 
engehenden Periode aus folgenden im Auslande lebenden 
Perfonen: Führer Eugen Konowakec. Schriftführer 
Blodzimierz Martyniec, Organiſationsreſerent 
Mifolaj seiborſki, politiiher Reierent Dmytro 
Andryfewſſi, militäriſcher Referent General Miko⸗ 
la; Kapuſtianſki, Propagandareferent Martynicce, 
ideologiiher Referent Dmytro Demo au k, Verbin⸗ 
dungsreſerent Makar Kuſzmir und Finanzreferent 
M. Senyk. Die weſentlichſte Tätigkeit entwickelte die 
Organiſation der ukrainiſchen Nationaliſten in Polen, 
5. h. auf der ſogenannten „Basis“. Die Beſtrebungen, das 
Organiſationsnetz auf das Gebiet der ſogenannten Großen 
Ukraine zu erſtrecken, welche Territorien Sowjetrußlands, 
Rumäniens und der Tſchechoſlowakei umfaßt, haben bisher 
feine Ergebniſſe erzielt. 


Der Zweck der Organiſation der ukrainiſchen Natio⸗ 
naliſten wurde im Jahre 1929 in den Kongreßbeſchlüſſen der 
Organiſation feſtgelegt. Nach dieſen Beſchlüſſen wollen die 


ukrainiſchen Nationaliſten 
eine nationale Diktatur 


erſtreben, die im Verlauf der nationalen Revolu⸗ 
tion errichtet werden ſoll. N 5 

Die revolutionäre Aktion beſchränkte ſich, wie ſchon er⸗ 
wähnt wurde, ausſchließlich auf Polen. Was die 
Tſchechoſlowakei betrifft, ſo wurde dieſe aus takti⸗ 
ſchen Gründen verſchont. Einen Einblick in die Ideen, 
für welche die Organiſation wirbt, gibt eine vom Landes⸗ 
vollzugskomitee der UN herausgegebene Broſchüre, in 
welcher folgende Gebote zu leſen ſind: 


„Mit Haß und Hinterliſt wirſt du die Feinde 
deines Volkes empfangen.“ 

„Du wirſt vor dem größten Verbrechen nicht 
zurückſchrecken, wenn das Wohl der Sache es er⸗ 
fordert.“ 

„Der ukrainiſche Nationalismus kümmert ſich 
nicht um die allgemein⸗menſchlichen Vorſchriften der 
Solidarität, Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und 
der Humanität.“ 

„Jeder Weg, der uns zum Ziele führt iſt unſer 
Weg ohne Rückſicht darauf, ob dies von den 
als Heldentum oder als Niedertracht bezeichnet wird.“ 


Als Hauptmittel der Propaganda wurde der Terror 
angewandt. Die Anklageſchrift zählt dann die Atten⸗ 
tate, Überfälle und Brandſtiftungen auf, die 
den „Weg“ der Organiſation vom Jahre 1926 bis 1934 
zeichnen und dieſen Weg mit blutigen Opfern beſät haben. 

Aus den Dokumenten geht hervor, daß die Landes⸗ 
behörden der UON bereits im Jahre 1931 die Abſicht ge⸗ 
habt haben, die terroriftiiche Aktion auch auf Warſchau 
auszudehnen. Ein Mitglied der Organiſation, das ſich 
vorübergehend in Warſchau aufhielt, wurde beauftragt, Aus⸗ 
ſchau zu halten, ob Möglichkeiten beſtänden, die Warſchauer 
Bahnhöfe und militäriſchen Objekte in die Luft zu ſpreugen 
oder in Brand zu ſetzen. Der Beauftragte ſollte ferner 
nähere 

Informationen über General Skladkowſki, 
Beck und Nakonieczuikom 


ſammeln. Dieſer Plan wurde aber bald aufgegeben, da der 
„Delegierte“ das Vertrauen m iß braucht hatte, fo 
daß er aus der Organiſation ausge ſtoßen wurde. Der 


Gedanke, ein Attentat in Warſchau zu verüben, lebte im 


Jahre 1933 wieder auf. Die erſte Konferenz beſchäftigte 
ſich mit dieſer Frage Ende April 1933 in Berlin. An ihr 
nahmen die Mitglieder des „Oberſten Kollegiums“ teil und 
zwar aus Polen Bandera, aus dem Auslande Konowalec, 
Senyk, Jary und Jaroslaw Baranowſki. Das Attentat in 
Warſchau war auf den Kultusminiſter oder auf den 
Innenminiſter geplant. Wer von dieſen Miniſtern 
getötet werden ſollte, | Ute endgültig durch die ausländiſchen 
Faktoren der TON entichieden werden. 

Die im Herbſt 1933 unter den Führern der UON in der 
Tſchechoflowakei vorgenommenen Ver haftungen haben 
eine Zeit lang die weiteren Vorbereitungen zu dem Attentat 
gehemmt. Im April 1934 wurde die terroriſtiſche Aktion 
wieder aufgenommen; ſie erreichte dann in der Ermordung 
des Miniſters Pieracki ihren Höhepunkt. 


Das Urteil im Bauernrevolte⸗Prozeß. 


In dem Prozeß gegen 26 Bauern aus der Gegend 
von Skierniewice, die am Tage der Sejmwahlen einen be⸗ 
waffneten Überfall auf das Wahllokal in Kowieſy verübt 


hatten, wurde vor dem Warſchauer Bezirksgericht das 
Urteil gefällt. Drei Angeklagte wurden zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von einem Jahr bis zu drei Jahven verurteilt, und 
14 Angeklagte erhielten Gefängnisſtrafen von ſechs bis acht 
Monaten. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Mit Ausnahme der drei erſten Angeklagten, gegen die auf 
Gefängnis von einem bis zu drei Jahren erkannt wurde. 
erhielten die übrigen 14 Angeklagten Stvafaufſchub. 


——— —e— 
udenfeindfiche Kundgebungen an den Bubapefier Hochſchulen. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Budapeſt: 

An der Budapeſter Univerſität und der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule kam es im Laufe des Montag und Dienstag zu ſchar⸗ 
en judenſeindlichen Kundgebungen der Studentenſchaft. 

Veranlaſſung zu dieſen Kundgebungen gab eine von der 
chriſtlichen Studentenorganiſation veranſtaltete feierliche 
Einweihung von hundert von den Studenten ſelbſt geſtifte⸗ 
ten einfachen ſchwarzen Ho lafreuzen, die ähnlich wie 
in anderen ungariſchen Hochſchulen in den einzelnen Hör⸗ 
ſälen angebracht werden ſollten. Als eine Gruppe jüdiſcher 
Studenten ſich in ſpöttiſchem Ton über die Anbringung der 
Kreuze erging, forderten die Führer der chriſtlichen Studen⸗ 
tengruppe die jüdiſchen Studenten auf, unverzüglich den 
Hörſaal zu verlaſſen. Da die jüdiſchen Studenten ſich wei⸗ 
gerten, der Aufforderung Folge zu leiſten, entſtand eine 
heftige Schlägerei. 

Im Laufe des Dienstag vormittag kam es dann zu 
neuen judenfeindlichen Kundgebungen, zu⸗ 
nächſt an der juriſtiſchen und ſodann an der philoſophiſchen 
Fakultät der Budapeſter Univerſität. An beiden Fakultäten 
nahmen die Studenten gegen die Juden Stellung, wobei es 
in den Hörſälen und in den Wandelgängen zu heftigen 
Lärmſzenen kam, in deren Verlauf einige jüdiſche 
Studenten verprügelt und aus den Hörſälen vertrieben 
wurden. Die Studenten verlangten eine ſchärfere Einhal⸗ 
tung des bei der Univerſität für die Juden eingeführten 
Numerus clausus und forderten die endgültige Entfernung 
der jüdiſchen Studenten aus den Hörſälen. 


Auf Anordnung des Rektors wurden die Vorleſungen 
eingeſtellt und die Studenten aufgefordert, das Gebäude zu 
verlaſſen. Da ſich die Schlägereien vor dem Univerſitäts⸗ 
gebäude weiter fortſetzten, mußte zur Wiederherſtellung der 
Ordnung Polizei eingeſetzt werden. Zwei Studenten 
wurden wegen Ruheſtörungen zu geringen Geldſtrafen ver⸗ 
urteilt. Der akademiſche Senat der Univerſität hat die 
Schließung der philoſophiſchen Fakultät für zwei Tage an⸗ 
geordnet. N ? 

In der Techniſchen Hochſchule fand am Dienstag 
eine Verſammlung der Studentenſchaft ſtatt, in der gefor- 
dert wurde, daß der chriſtliche Charakter der Hochſchule 
durch die Anbringung von Kreuzen in den Hörſälen vor der 
Offentlichkeit zum Ausdruck komme. Die Forderung der 
Studenten wurde vom Rektor und der Profeſſorenſchaft 
warm unterſtützt. — Ahnliche Kundgebungen fanden auch 
bei den übrigen Budapeſter Hochſchulen ſtatt, in denen 
gleichfalls der rein chriſtliche Charakter der ungariſchen 
Hochſchulen betont wurde. 


. . . auch in Warſchau. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, drang am Dienstag 
mittag in das Gebäude der Handelshochſchule eine Gruppe 
von jungen Leuten ein, die Mützen der Techniſchen Hoch- 
ſchule trugen, und verſuchten, die jfüdiſchen Studen⸗ 
ten hinauszuwerfen. Gleichzeitig wurden einige 


wurden drei Studenten der Techniſchen Hochſchule ver⸗ 
aftet. ke 

5 35 derſelben Zeit brachte eine Gruppe von Studenten 
vor dem Gebäude der Pilſudſki⸗Uuniverſität juden⸗ 
feindliche Rufe aus. Das Klirren von eingeſchlagenen 
Fenſterſcheiben war für die im Gebäude anweſende Zugend 
das Zeichen, aus der Lehranſtalt die jüdiſchen Studenten 
zu entfernen, wobei einige Vorleſungsſäle demoliert wur⸗ 
den. Ein Profeſſor, der zu intervenieren verſuchte, wurde 
verprügelt. Schläge erhielten ferner einige Juden, ſowie 
mehrere Polen. Da die Unruhen im Univerſitätsgebäude 
trotz des Dazwiſchentretens des Rektors nicht aufhörten, 
wurden mit Hilfe von Pedells die Unruheſtifter hinaus- 
geworfen, und der Rektor ordnete die Einſtellung der 
Vorleſungen bis auf Widerruf an. 

Vor dem Gebäude wurden die Gruppen der Jugend, 
die ſich dort angeſammelt hatten, zerſtreut, wobei einige 
Perſonen feſtgenommen wurden. Abends wurden die Vor⸗ 
lefungen auch in der Höheren Schule der Dorfwirtſchaft, 
ſowie in der Höheren Handelsſchule eingeſtellt. 

* 


In Poſen erſcheint ſeit Sonnabend eine in polniſcher 
und jiddiſcher Sprache herausgegebene Zeitung „Pofſener 
Schtimme“, die ſich die Aufgabe geſtellt hat, das aus dem 
Oſten Polens nach den Weſtgebieten eingedrungene 
Judentum in politiſchen, nationalen und wirtſchaftlichen 
Fragen zu unterrichten und den Kampf g egen die anti⸗ 
ſemitiſchen Strömungen in Weſtpolen aufzu⸗ 
nehmen. 


Scheiben eingeſchlagen. Im Zuſammenhang damit 


Polen und Juden. 


Anläßlich einer Trauerfeier für das Opfer der blukti⸗ 
gen Wilnaer Vorfälle vor einem Jahr, bei dem der 
Student St. Waclawſki ums Leben kam, hat ein großer 
Teil der akademiſchen Jugend Krakaus — dem 
„Glos Poranny“ zufolge — folgende Entſchließung an⸗ 
genommen: 

1. Den wirtſchaftlichen Boykott des Judentums im vollen 
Umfange fortzuſetzen. 

2. Nach dem Zuſammenſchluß der geſamten polni⸗ 
ſchen Jugend gegenüber dem Judentum zu ſtreben. 0 

3. Ein unbedingtes Verkehrsverbot für die 
akademiſche Jugend gegenüber dem Judentum einzuführen. 

4. In nächſter Zeit den Arierparagraphen in 
den wenigen akademiſchen Verbindungen durchzuſetzen, die 
ihn noch nicht eingeführt haben, ſowie alle Organiſationen 
zu bekämpfen, die dies nicht tun. 

Darüber hinaus wird angeſtvebt: 

1. Die Einführung des „numerus clausus“ für die 
Juden an allen Fakultäten ſowie ihre allmähliche Ent⸗ 
fernung von den polniſchen Univerſitäten überhaupt. 

2. Durchzuſetzen, daß Noſtrifizierungen jüdiſcher 
ausländiſcher Diplome nicht mehr vorgenommen werden. 

3. Bei der Erteilung von Stipendien und Dar⸗ 
lehen und Ausſtellung von Ausweiſen den „numerus 
clausus“ unbedingt in Anwendung zu bringen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


M. B. 1995. Nachdem Sie die fragliche Ware abgeliefert haben, 
haben Sie kein Dispoſitionsrecht mehr darüber: Sie können aber 
dieſe Ware pfänden layen, wenn das Konkursverfahren noch nicht 
eröffnet iſt. 5 

K. 1001. Die Herabſetzung der Miete um 15 reſp. 10 du er 
erfolgt von der vom Mieter tatſächlich gezahlten Miete. In dem 
bezüglichen Dekret iſt mit keinem Wort erwähnt, daß ber er 
von der ſogenannten Grundmiete (von der Miete vom Juni 1914 
u erfolgen hätte. Wir verweiſen Sie auf die einſchlägigen 
lrtikel, die in dieſen Tagen in der „Deutſchen Rundſchau“ er⸗ 
ſchienen ſind. 8 

Triene 11. Wir ſehen keinen Grund für Schwierigkeiten, die 
dem Beſchenkten entſtehen könnten. 

K. Sch. Altersrente. Aus Ihrer Anfrage geht leider nicht her⸗ 
vor, in welcher Weiſe Sie verſichert waren, ob in der Verſicherung 
für geiſtige Arbeiter oder in der Aire deere nt n 
erſterem Falle müßten Sie ſich freiwillig verſichern, um Ihrer An⸗ 
ſprüche auf die Leiſtungen der Verſicherung nicht verlu zu 
gehen, und in letzterem Falle mußten Sie während zweier Jahre 
nach dem Ausſtellungs datum der Quittungskarte min 
20 Marken kleben, um nicht die Anwartſchaft zu verlieren. In 
erſterem Falle hätten Sie Ihre Rechte auch, wahren können, wenn 
Sie nachweiſen konnten, daß Sie ſich vielfach um eine neue An⸗ 
ſtellung bemüht hätten, aber leider immer ohne Erfolg. Aber leider 
haben Sie den Nachweis nicht führen können. Die Karre iſt ſo 
verfahren, daß wir beim beſten Willen keinen Ausweg ſehen und 
Ihnen deshalb auch keinen Rat erteilen können. 


R. L. 510. Bei der Arbeiterverſicherung iſt eine teilweiſe Rück ⸗ 
zahlung der Verſicherungsbeiträge bei Verheiratung einer 
lichen Verſicherten nicht vorgeſehen. 

„Eutlaſſung.“ 1. Ein geiſtiger Arbeiter hat Anſpruch auf eine 
Kündigungsfriſt von vollen drei Monaten. Die Kündigung kann 
nur zum Monatsſchluß erfolgen. Sie muß ſpäteſtens am letzten 
Tage vor dem Beginn der dreimonatigen Friſt ſtattfinden. 2. Dem 
geiſtigen Arbeiter ſteht nach einer ununterbrochenen Tätigkeit von 
einem Jahre allſährlich ein Urlaub von einem Monat zu. 
der Angeſtellte ihn nicht benutzt hat, obgleich er an der Reihe war. 


ſo ſteht ihm nachträglich weder der Urlaub noch eine Entſchädi 


Überſtunden hat der Angeſtellte Anſpruch auf be⸗ 
ſondere Entſchädigung. Der Lohnzuſchlag beträgt 25 Prozent des 
normalen Lohns. Dauert die Überſtundenarbeit über 2 Stunden 
täglich, oder findet ſie an Sonn⸗ und Feiertagen ſtatt, ſo hat der 
Zuſchlag mindeſtens 50 Prozent zu betragen. 


X. Z. 20. Wenn Sie die Wohnung am 1. November bezogen 
haben, ſo haben Sie die Lokalſteuer erſt vom 1. Dezember ab zu 
zahlen. (Art. 8. der Novelle vom 14. 11. 35 zum Lokalſteuergeſetz. 


Alfred G. in G. Die Lokalſteuer iſt eine Steuer, die nur in 
den Städten erhoben wird. Verliert eine Stadt den Stadtcharakter. 
ſo kommt dort die Steuer von ſelbſt in Wegfall; und zwar tritt dies 
in dem Monat ein, der dem Monat folgt, in dem der bezügliche 
Rechtsakt im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht worde⸗ it. 

L. G. in G. Mietsbeträge, die durch freien Vertrag zwiſchen 
Mieter und Vermieter auf Grund des Art. 3 des Mieterſch 
geſetzes vereinbart worden find, — es handelt ſich hierbei um Wo 
nungen von mehr als vier immern — unterliegen nicht der 
Herabſetzung (um 10 Prozent auf Grund des Dekrets vom 
14. 11. 35 („Dz. ÜUſt.“ Nr. 82 Pol. 504). 


Carl K. in Ch. Wenn es ſich in Ihrem Falle um eine Hypothek 


dafür zu. 3. Bei 


handelt, ſo iſt der Schuldner berechtigt, da dieſe Hypothek vor dem Rue 
1. Juli 1932 erſtanden tft, den vereinbarten Zinsſus vn 2 


zent auf 6 Prozent berabzuſetzen — gemäß dem 
e 33 


t vom 
ſich um eine landwirtſchaftliche oder elne a DIT 5 


At das Kapital, um dei 


29. 3. 33. Ob es { 
Schuld n 3 
zinſung es andelt, 
lich alſo nicht um eine Hypothek, fo ſindet das vorſtehend 


Geſetz darauf keine Anwendung. 


en N95 
icht hypothekariſch geſichert, handelt es 
n hekariſch 9 ha ltere 


Nr. 269 


Willſchaftliche Rundschau. 


Kontrolle des deutſch⸗polniſchen 
Warenaustauſches. 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 264 vom 18. November iſt ein 
Rundſchreiben des Finanzminiſters über die beſondere Kontrolle 
des deutſch⸗polniſchen Warenverkehrs veröffentlicht. Das Rund: 
ſchreiben enthält Erläuterungen, die ſich auf die der Umſatzkontrolle 
unterliegenden Waren beziehen, ferner allgemeine Beſtimmungen 
über Verrechnungsſcheine, Deklarationen uſw. 


Die Zollämter ſind inzwiſchen angewieſen worden, ab 20. 11. er. 
Verrechnu nasſcheine bei der Einfuhr von aus Deutſchland 
ſtommenden Waren und bei der Ausfuhr polniſcher Waren nach 
Deutſchland anzufordern. Die Vorlage dieſer Scheine wird aber 
nur notwendig bei der Anmeldung zur letzten Zoll⸗ 
abfertigung ſowie im Veredlungs⸗ und Reparationsverkehr, 
während ſie nicht nötig iſt bei der Anmeldung zur Einlagerung, in 
anderen Fällen einer bedingten Zollabfertigung (außerhalb des 
Veredlungs⸗ und Reparationsverkehrs) oder im Tranſit. Die zur 
Zollabfertigung vor dem 20. 11. er. angemeldeten Waren werden 
zum freien Verkehr ohne Verrechnungsſcheine zugelaſſen. 

Die nach Deutſchland ausgeführten, aber für andere 
Länder beſtimmten polniſchen Waren müſſen nicht mit Ver⸗ 
rechnungsſcheinen gedeckt werden, ſondern mit Erklärungen, daß die 
Ausfuhr außerhalb des Verrechnungsverkehrs mit dem Deutſchen 
Reich erfolgt. 

Die Muſter der Verrechnungsſcheine ſowie der ge⸗ 

nannten Erklärungen ſind im „Monitor“ gleichfalls erwähnt. Die⸗ 
ſes Rundſchreiben weiſt auch darauf hin. daß die Verrechnungs⸗ 
ſcheine und Deklarationen von der Regierungskommiſſion für die 
Kontrolle des polniſch⸗deutſchen Warenverkehrs ausgeſtellt werden, 
und daß ihre Prüfung bis auf Widerruf der polniſchen Kompen⸗ 
ſationshandelsgeſellſchaft in Warſchau übertragen wurde, welche die 
Warenverrechnung mit Deutſchland durchführt. 
Ferner iſt zu erwähnen, 72 1 r Zollämter für aus 
Deutſchland ſtammende und ab 20. 11. er. zur Zollabfertigung an- 
gemeldete Waren die Are Konventionszölle an 
wenden werden auf Grund der beiderſeitig verpflichtenden. im 
Wirtſchaftsvertrag vom 4. 11. er. enthaltenen Meiſtbegünſti⸗ 
aungsflauiel. 


Engliſch⸗ſowjetruſſiſche Finanz⸗ Verhandlungen. 


Zu der Reute r⸗Meldung, wonach in den letzten Wochen auf 
dem britiſchen Handelsamt Erörterungen im Gange geweſen ſind, 
die auf eine Steigerung der ſowfetruſſiſchen Einkäufe in England 
durch weitgehende Krediterleichterungen oder durch eine Anleihe 
abzielen, erfährt man noch folgende Einzelheiten: 


a Verhandlungen über einen größeren engliſchen 
Kredit bzw. eine Anleihe für Sowjetrußland, die 
der Finanzierung der Somſetbeſtellungen in England dienen ſoll, 
chweben bereits ſeit geraumer Zeit. Ihren Ausgangspunkt bildete 
die Proteſtaktion der Londoner Sowfethondelsvertretung gegen die 
hohen Sätze der britiſchen Exportkreditverſicherung für Lieferun— 
gen nach Sowfetrußland. In Durchführung dieſer Aktion iſt die 
Londoner Sowjethandelsvertretung im Laufe d. J. dazu übergegan⸗ 
gen, ihre Beſtellungen in England faſt ausſchließlich gegen Bar⸗ 
zahlung zu tätigen, wodurch, wie ſowfetruſſiſcherſeits behauptet 
wird, eine Einſchränkung der Beſtelltätigkeit Sowjetrußlands in 
England erfolgt iſt. Vor allem ſollen ſich infolgedeſſen in der letzten 
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Zeit mehrere Verhandlungen der Londoner Sowfethandelsvertre⸗ 


tung über einige größere Objekte, wie z. B. über Beſtellungen für 
das ſowjetruſſiſche Eiſenbahnweſen, zerſchlagen haben, da fomjet- 
ruſſiſcherſeits erklärt wurde, daß dieſe großen Aufträge nur gegen 
langfriſtige Kredite erteilt werden können. Daraufhin ſind einige 
am Rußlandgeſchäft intereſſierte engliſche Wirtſchaftskreiſe bei der 

Regierung vorſtellig geworden., um die Kreditverhandlungen mit 
der Sowjetregierung zu . In den Kreiſen der Obliga⸗ 
tionsinhaber ruſſiſcher Vorkriegs⸗ und Kriegsanleihen wird die 
Forderung erhoben daß die Gewährung von langfriſti⸗ 


gen Krediten bzw. einer engliſchen Anleihe an Sowfetrußland 
von der Frage der Anerkennung der alten Schulden abhängig ge⸗ 


macht werden müſſe. Bei den Verhandlungen find verſchiedene 
Möglichkeiten zur Regelung der Schuldenfrage auch 
erörtert worden, jedoch ſteht es noch nicht feſt, ob und in welchem 
Umfange die Inhaber alter Anleiheobligationen eine Berückſichti⸗ 
gung finden werden. 


Die Meldung des Reuter-Bureaus über die engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Finanzverhandlungen hat in der Londoner Eity eine fehr 
lebhafte Diskuſſion für und wider entfacht. 


Vor neuen polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Kontingentverhandlungen. 


(DE) Da das im vorigen Jahre abgeſchloſſene polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Kontingentabkommen Ende Dezember d. J. abläuft. werden 
in nächſter Zeit zwiſchen den beiden Staaten Verhandlungen wegen 
des Abſchluſſes eines neuen Kontingentabkommens 
aufgenommen werden. 


Die 3 Ausfuhr nach der Sowfetunion hat bereits völlig 
aufgehört, da die Polen zugeſtandenen Kontingente fait ganz er⸗ 
ſchöpft find. Auch die Einfuhr ſowfetruſſiſcher Waren nach Polen 
erfolgt aus dem gleichen Grunde nur noch in geringem Umfange. 
Polen hat noch etwa 150 Tonnen Fiſche abzunehmen ſowie 50000 
Liter Wein aus der Krim und dem Kaukaſus und 100 000 Kilo⸗ 
gramm Apfel. 


In den erſten neun Monaten d. J. bezifferte ſich die Einfuhr 
1 aus der Sowjetunion auf 8,3 Mill. Ztoty = 1,3 Prozent 
der Geſamteinfuhr gegenüber 11,8 Mill. Zloty = 2,0 Prozent im 
191 und die Ausfuhr aus Polen nach der Sowſetunion auf 
10,6 Mill. Zloty = 1,6 Prozent gegenüber 24,9 Mill. Zloty = 3,5 
Prozent in der gleichen Zeit des Vorjahres. Wie doraus zu er⸗ 
ſehen iſt, iſt in dieſem Jahre der Warenverkehr zwiſchen Polen und 
r Sowjetunion ſtark zurückgegangen, was nicht zuletzt auf die 
Lauldlerung der polniſch⸗ ſowjetruſſiſchen Handelsgeſellſchaft 
„Sompoltorg‘ zurückzuführen ſein dürfte. 


Techniſche Vorbereitungen 
für den neuen Wirtſchaftsvertrag mit Polen. 


Von der deutſchen Delegation für die Wirtſchaftsvertragsver— 
handlungen mit Polen, die alsbald nach Abſchluß des Vertrages 
Warſchau verlaſſen und ſich von dort nach Riga begeben hat, wo 
Schlubverbandlungen über den Abſchluß eines deutſch⸗lettiſchen 
Abkommens ſtattfinden, iſt der Sachverſtändige für n 
der Delegierte der Deviſenkontrollabteilung der Reichsbank in 
Varſchau verblieben. Letzterer hat mit den intereſſierten polniſchen 
Stellen alle Formalitäten für das Funktionieren des neuen Ver⸗ 
rechnungsſyſtems zwiſchen Deutſchland und Polen vereinbart. Die 
est e Regierung hat die Polniſche Kompenſationshandelsgeſell⸗ 

it (Zachan) in Warſchau vorläufig mit der Durchführung des 

an polniſcherſeits beauftragt und zu dieſem 
1 einen Staatskommiſſar zur Beaufſichtigung ihrer Tätigkeit 


Schweizer Kredite für Polen? 


In dieſen Tagen trifft in Warſchau eine Gruppe von Schweiger 
Bankiers ein, die ſich über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen 
unterrichten und gleichzeitig Verhandlungen wegen der Er⸗ 
teilung größerer Kredite für a polniſche Wirt⸗ 
ſchaft aufnehmen wollen. Es werden u. a. erwartet der Präſident 
des Verbandes der Schweizer Banken Robert La Roche, der Ge⸗ 
neraldirektor der Union de Banque Suiſſes Paul Jaberg, der 
Direktor der Schweizerlſchen Bankgeſellſchaft Rudolf J. Ernſt. 
der Aufſichtsrat der National⸗Bank und der Société des Banques 
Suiſſes Felix Iſſelkn, der Präfident der Internationalen Kapital⸗ 
enen ene Dr. Roſenſtein, der Direktor der Bank La 

Roche Ritz und das e e ar 5 Ananzierungs⸗ 
chnlt „Stuftna⸗ in Zürich Dr. E. A. Schm ; a 


Die Zahl der Kartelle in Polen. Im uſammenhang mit der 
von der neuen Regierung angekündigten Überwachung der polni⸗ 
ſchen Kartelle veröffentlicht die offiziöſe „Gazeta Polka“ die im 
polniſchen Kartellregiſter eingetragenen Kartellvereinbarungen. Da⸗ 
nach wurden bisher 325 Kartellvereinbarungen angemeldet, von 
denen jedoch bereits 69 abgelaufen find oder aufgelöſt wurden, ſo 
daß denten noch 256 Kartelle eingetragen find. Von dieſer 
Zahl entfallen 76 auf internationale 1 ae 


Das Danzig⸗0polniſche Abkommen 


über den Beitritt zum deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommen. 


Die Vereinbarung zwiſchen Danzig und Polen über den Bei⸗ 
tritt Danzigs zum deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommen (wir be⸗ 
richteten bereits kurz darüber) hat folgenden Wortlaut: 

1. Dem auf Grund des polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsvertrages 
vom 4. November 1935 gebildeten Regierungsausſchuß gehört ein 
von dem Senat der Freien Stadt Danzig beſtimmtes Mitglied an, 
das Ai im Behinderungsfalle vertreten laſſen kann. 

Die von dieſem Regierungsausſchuß für die Durchführung 
des Jolniſch⸗ deutſchen Wirtſchaftsvertrages vom 4. November 1935 
erlaſſenen Grundſätze und Weiſungen werden auch für das Gebiet 
der Freien Stadt Danzig Geltung haben. 

3. Die für den Warenumſatz erforderlichen Verrechnungs⸗ 
ſcheine werden im Namen des Regierungsausſchuſſes ausgeſtellt 
Die von der Danziger Verrechnungsſtelle auszugebenden Ver⸗ 
rechnungsſcheine tragen die Unterſchriften des Vorſitzenden des 
Regierungsausſchuſſes und des Danziger Mitgliedes des Re— 
gierungsausſchuſſes. 

4. In das Präſidium des Aufſichtsrats der polniſchen Ver⸗ 
rechnungsſtelle (Polſkie Towarzyſtwo Handlu Kompenſacyjnego 
w Warſzawie), nachſtehend Zahan genannt:; wird ein von dem Se⸗ 
nat der Freien Stadt Danzig zu benennendes Mitglied ent⸗ 
fandt, das, ſoweit es das polniſch⸗deutſche Verrechnungsabkommen 
anbelangt, die gleichen Rechte wie die anderen Mitglieder des 
Präſidiums des Aufſichtsrats der Zahan hat. 

Das Danziger Mitglied iſt im Behinderungsfalle berechtigt, 
einen bevollmächtigten Vertreter zu beſtellen. 

Das Danziger Mitglied iſt ferner berechtigt, zu ſeiner Unter⸗ 
ſtützung ſich eines Dolmetſchers zu bedienen. 

5. In dem vorläufigen Komitee für den polniſch⸗deutſchen 
Warenumſatz erhält ein Vertreter Danziger Induſtrie 
und des Handwerks und ein Vertreter der Danziger Land⸗ 
wirtſchaft Sitz und Stimme. Entſprechendes gilt auch für den 
Salt, daß dieſes Komitee durch eine endgültige Inſtitution erſetzt 
wir 

6. Für das Gebiet der Freien Stadt Danzig wird eine Ver- 
rechnungsſtelle bei der Staatsbank der Freien 
Stadt Danzig errichtet, die nach Maßgabe der Beſtimmungen 
des vorliegenden Protokolls für die Durchführung des polnisch 
deutſchen Wirtſchaftsvertrages vom 4. 11. 35 auf dem Gebiet der 
Freien Stadt ihre Funktionen in entſprechender Weiſe wie die 
Zahan wahrnimmt, wobei ein unmittelbarer Verkehr mit der 
deutſchen Verrechnungskaſſe ausgeſchloſſen iſt. 

Sie iſt im Gebiet der Freien Stadt allein befugt, die Ver⸗ 
rechnungsſcheine auszugeben, und zwar für die Einfuhr im 
Rahmen der durch Danziger Firmen bezogenen Waren und für 
die Ausfuhr im Nahmen der auf Danzig entfallenden Anteile des 
Ausfuhrplanes. 

In die Danziger Verrechnungsſtelle wird ein von der Zahan 
zu benennender Delegierter entſandt, der das Recht hat, in ſämt⸗ 
liche Geſchäftsvorgänge, ſoweit fie das polniſch⸗deutſche Verrech⸗ 
nungsabkommen betreffen, Einſicht zu nehmen. Der Delegierte 
tft im Behinderungsfalle berechtigt, einen bevollmächtigten Ver⸗ 
7 05 zu ſtellen. 

Für die Verrechnungsſcheine werden in Danzig die gleichen 
Gebübren wie in Polen erhoben. 

Die Einnahmen aus dieſen Gebühren werden unter Berück⸗ 
ſichtigung der für Danzig und für Polen entſtehenden Koſten 
angemeſſen verteilt. 

8. Die für Danzig benötigten Verrechnungsſcheine werden der 
Danziger Verrechnungsſtelle durch den Regierungsausſchuß zur 
Verfügung geſtellt. 

9. Die Ausfertigung (Unterzeichnung) der in Danzig aus⸗ 
gegebenen Verrechnungsſcheine erfolgt durch die zeichnungsberech⸗ 
tigten Vertreter der JJ6! p e Verrechnungsſtelle. 


10. Die Zahan, die von der Polniſchen Regierung mit det 
Durchführung der Verrechnung im Rahmen des polniſch⸗deutſchen 
Verrechnungsabkommens vom 4. November 1935 beauftragt iſt, 
unterhält bei der Deutſchen Verrechnungskaſſe ein Konto, über 
das ſie allein verfügungs berechtigt iſt. Dieſes Konto wird gleich⸗ 
zeitig für Zahlungen der Danziger Verrechnungsſtelle geführt und 
zur Verfügung geſtellt. 


11. Die Zahan 1 ferner bei der Staatsbank der Freien 
Stadt ein Zkloty⸗Konto. Über dieſes Konto erfolgen die auf 
Grund der in Danzig ausgegebenen Verrechnungsſcheine zu leiſten⸗ 
den Ein- und Auszahlungen. 


12. Die Danziger Einführer, die Waren aus dem Deut⸗ 
ſchen Reich im Rahmen des polniſch⸗deutſchen Wirtſchafts vertrages 
vom 4. November 1935 einführen, zahlen den Rechnungsbetrag 
nebſt Gebühren bei der Staatsbank ein. 


13. Die Staatsbank erkennt das Konto der Zahan in Höhe 
des Rechnungsbetrages einſchl. der anteilmäßigen Gebühren in 
polniſchen Zloty, und zwar nach dem letztbekannten Mittelkurs 
der Warſchauer Börſe (in der Regel vom Tage vorher) an. 


14. Die Staatsbank gibt der Zahan in Warſchau von der 
erfolgten Einzahlung unverzüglich Nachricht. 


15. Die deutſchen Einführer Danziger Waren zahlen den Rech⸗ 
nungsbetrag in Rmk. nach dem letztbekannten Mittelkurs der Ber⸗ 
liner Börſe (in der Regel vom Tage vorher) als Gegenwert der 
Rechnungen der Danziger Ausführer zugunſten der Zahan bei 
der Deutſchen Verrechnungskaſſe ein. 

Die Zahan verſtändigt unverzüglich die Staatsbank von dem 
Eingang des Reichsmarkbetrages bei der Deutſchen Verrechnungs⸗ 
kaſſe und gibt hierbei an, welches Konto des jeweiligen Danziger 
Aus führers zu erkennen iſt, unter gleichzeitiger Angabe der lau⸗ 
fenden Nummer der Einzahlung bei der Deutſchen Verrechnungs⸗ 
kaſſe. 


16. Es beſteht Einverſtändnis darüber, daß die Auszahlungen 
an die polniſchen und Danziger Ausführer in der Reihenfolge 
vorgenommen werden, die ſich aus der Einzahlungsnummer der 
deutſchen Verrechnungskaſſe ergibt. 


17. Die Zahan überweiſt der Danziger Verrechnungsſtelle den 
Gegenwert für den Danziger Export in Zloty, und zwar auch 
dann, wenn die Zahan bei der Staatsbank kein Zloty⸗Guthaben 
aus Einzahlungen der Danziger Einführer beſitzt. Vorousſetzung 
für die Überweiſung iſt ſedoch, daß ein Zloty⸗Fonds bei der Zahan 
vorhanden iſt. Die Auszahlung an die Danziger Verrechnungs⸗ 
ſtelle erfolgt jeweils gemäß den Beſtimmungen der Ziffer 16, und 
zwar in Form der unmittelbaren Überweiſung. 

Ebenſo iſt die Staatsbank verpflichtet, Guthaben der Zahan 
auf ihren Wunſch unmittelbar an ſie zu überweiſen, ſofern gemäß 
Ziffer 16 die Zahlung dem polniſchen Einführer zuſteht und die 
Zahan bei ihren Banken in Polen Ztoty⸗Guthaben nicht beſitzt. 

18. Der Senat der Freien Stadt Danzig wird dafür Sorge 
tragen, daß Anſprüche ſeitens der Danziger Zahlungsverpflichteten 
und Anſpruchsberechtigten auf Grund der in Danzig ausgegebenen 
Verrechnungsſcheine an die Zahan nicht geſtellt werden können. 

19. Es beſteht Übereinſtimmung, daß unbeſchadet der Beſtim⸗ 
mungen der Ziffer 11. die Ein⸗ und Auszahlungen auf Grund 
der in Danzig ausgegebenen Verrechnungsſcheine bei der Dan⸗ 
ziger Staatsbank in Danziger Gulden zu erfolgen haben. 

Es beſteht Einverſtändnis darüber, daß die Zahan kein Riſiko 
der Kursſchwankungen irgendwelcher in Betracht kommenden 
Währung trägt. 

20. Weitere Vereinbarungen zwiſchen der Staatsbank und der 
Zahan über die notwendigen Maßnahmen für eine reibungsloſe 
Zuſammenarbeit werden alsbald erfolgen. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor 8 für den an 8 auf 6,9244 
Zloty feſtgeſetzt. ens 0 NN 5 

6% Zinsſatz der ce Wollt beugt 5˙%. der Briten: 
ſatz 6 


* Zloty am 20. November. Danzig: Ueberweiſung — — 
bis ——, Berlin: Ueberweiſung große Scheine —.—, 
: Ueberweiſung Wien: Ueberweisung 
: Ueberweiſung 285, 75 Zürich: Ueberweiſung 57, 87½ 
Mailand: Ueberweiiuna —— London: Ueberweiſung 26.18. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.0, Stockholm: Ueber- 
weiſung 74,50, Oslo: Ueberweiſung 77 25. 


Warſchauer Börse v.20, November. Umſatz. Verlauf — Kauf. 
Belgien 89.95. 90,13 89,77, Belgrad 1 Berlin ra LET, 


— —.—. Budapeſt — Wukareſt —, Danzig ——, — —.— 
Spanien 72,60, 72,75 — 72 45 Holland 360.90, 361. 62 — 360,18, 
Japan —, Konſtantinope! — Kopenhagen ——, —— — —— 


26,12, 8 5.31 775 5.33 — 5.30 / 
Oslo Paris 35,01. 35.08 — 34,94, Prag 91 98. 
22,02 — 21. 94, Riga —. Sofia —. Stockholm 135,05, 135 38 — 134.72, 
Schweiz 172,77, 173.11 — 172.43. Tallin —, Wien — Italien —.— 


Die Rank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheme 
908 3. do. kleine —.— 3, Kanada 5.20 34, 1 Pfd. Sterling 
100 Schweizer Franken 172,09 34, 100 franz. Franken 

100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 I 
100 Danziger Gulden 97,75 Al, 100 tſchech. Kronen —.— 

100 öſterreich. Schillinge —— 3. holländiſcher Gulden 359,15 . 
Belgiſch Belgas 89,40 ZH, ital. Lire —— 3. 


London 26,19, 26.26 — 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 

20. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
eee 
Roggen 15 to C 
Richtpreiſe: 

Weizen 17.50 —17.75 | Viktorigerbſen 25.00 — 30.00 
Roggen, vorjähria. —.— Tolgererbſen 21.00 — 23.00 
‚Roggen, geſ., oe 12.25—12.50 Klee, gelb, 
Braugerſte. 15.25 — 16.25 in Schalen —.— 
Einheitsgerſte 14.00 —14.50 Tymothe —.— 
MWintergerite . 13.50-13.75 Engl. Raygras —.— 
Hafer . 15,.25—16.25 Weizenſtroh. loſe 2.00—2.00 
Roggenmehl (55 / 18 50 - 19.50 Weizenſtroh, gepr. 2.60 — 2.80 
Weizenmehl 068/027 0027.50 e loſe 2.25—7 50 

. leie . 9.25—9.75 aenitrob, gepr. 2.75 — 3.00 
Meizentleie,mittelg, 9.00--9.75 Fr loſe . .  2,75—3.00 
Weizenkleie (grob) , 10,00—10.50 Zaſerstroz. gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleſfe 9.75 11.00 | Geritenitroh, loſe 1.25 —1.75 
Winterraps 442.50 — 43.50 Gerſtenſtroh, Br: 2.15 2.35 

bſen 40.50 —41.50 | Heu, lole. . .00—6,50 
Leinſamen 37.00 —39.00 Seu, gepreßt 6.50—7.00 
blauer Mohn 6000 62.00 | Netzeheu loſe 7.007,50 
17555 Lupinen 10.50 —11.(0 De eu. gepreßt 7 50—8.00 

laue Lupinen 9.50—9. 50 Leinkuchen 16.75— 17.00 
Seradella . . Rapstuhen . .- . 13.50-13.75 
Rotklee, roh 90 00 —100. 00 Speiſekartoffeln 3.75 —4.50 
Weißklee 75.00 95.00 Fabrikkartoff. p. xe / 20 gr 
Rotklee. roh. 95:97 , Trockenſchnitzel . 
a: . 110 00-120.00 | Sonnenblumen» 

enf er 34.00—36,00 kuchen 42—43% . 19.50—20.00 

Peluſchten 3 —.— Sojaſchrot 20.50 —21.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2605.6 to, davon 590 to Roggen. 
372 to Weizen. 320 to Gerſte 405 0 Hafer. R 


Warſchau, 20. November. Getreide, Mehl» und Futtermittel 
8 auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
y Dagacı Warſchau: Einheitsweizen 20,00 — 20,50. Sammelweizen 
19.50 — 20.00. Roggen 13.253,50, Roggen I] 13,00—19, 25, Einheits⸗ 
hafer 15,25—15,75. Sammelhafer 14.75—15.25, Braugerſte 16. 25—17, 00, 
Mablaerite 14,50—15,00, Grützgerſte 14.0014. 25, Speiſefelderbſen 93,00 
bis 25,00, Bittoriaerbien 32.00 35,00, Wicken 22. 0023,00. Peluſchken 
24,00 — 25,00, doppelt ger. Seradella 2021. bl. Lupinen 8.258,75 gelbe 
Lupinen 9 „7510.25. Winterraps 43, 50—44.50, „Winterrübſ. 42.00 — 43,00. 
Sommerrübien 42.00-43.00, Leinſamen 33.50-34.50, roher Rotflee 
ohne dicke Riachsieide 90,00 - 100,00, Rotklee ohne Flachsieide bis 97% 
gereinigt 120—130, rohe⸗ Weißklee 60 —70, Meiktlee ohne Flachsſeide 


bis 97% gereinigt 80-90, blauer Mohn 65,00—67,00, Weizenmehl J7TCCCCCCCCCCGTCTCTTbCbCT0bCb00 

33.00 — 35. DL B 31,00— 33,00, © 9,00—31, 00, D 27 7.00 — 29,10, E 25,00 

bis 28 LA B 24.00— 26,00, C ——, D 23.00 — 24.00 E 
"na G 21, 00—22,00, A—— Wogen ahn 

105 ER . 7 N 45%) 90 23 00. 0-55°% 

Hage 00. Roggenſchr 10,00, 

achmehl o- 905 16.00 — 17.00. grobe Weizen eſe 10,50—11. 

9.50— 10.00, fein 9 5710,00. Roggenkleie 8,25—8 75. Seinfucen 16,25 

bis 16.75, Rapskuchen 19,%5—19,75, Sonnenblumenkuchen —— 

Soja⸗Schrot 22,50—23,00, Speiſekartoffeln 4,00—4,50. 


Umſätze 3269 to, davon 189 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 21. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 754 . 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 «il. 


1 8. ar 1 9 ). Sammelgerſte 661 e/l. (112 f. h.), Hafer 451 @/l. 
(75,2 9.1 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 3010 13,00 elbe Luvinen — lo —.— 
Roggen — to —.— eluichten —0 — 


Sammelgerſte — to 


Stand.⸗Weizen — to 
Nittortaerbien — to —.— 


Einheitsgerſte — to 


—.— 


Roggenmehl! — 10 —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenmehl — 0 —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to — 
1758 ichtpreiſe: 
1 sehen 8 2 1 > 
Skeandartw⸗ zen 17. 89.—8. 00 nterrayvs 5 — 
a) Brauaerite, . „15.00-15.50 Winterrübſen. "39.00-41.00 
b) Einheitsgerſte 14.00 14.25 blauer Mohn 56.00 — 59.00 
e) Sammela.114-1158.13. 5014. 00 | Senf a 34.00 96.00 
d) Wintergerſte Leinſamen . . 37.00-39.00 
Hafer . us, 18: 75—16.25 Peluſchken . . 23.00-25.00 
Roacen- Wicken 1. 8 00 
Nuszuamehl 0-30%, 21.00—21.50 | Seradella . 
Roggenm. 9.85% 3050-31. 00 | Felderbſen 21. 0023 00 
I 0-55% 20.00-20.50 Vittorigerbien '. 27.00-30.00 
Agen. 145 555 0 17.25— 17.75 . k 20.00 —23.00 
0 mo . 
Machmehl 090% 15.00-15.50 blaue Lupinen 10. 25—10 75 
N IAO- 20 31.50—33,50 8 Lupinen 10.50 —11.00 
18 0-45 30.50-31.50 a: Ranaras 2 
10 0-55°%, 29.75—30.75 = 19 een 9 
ID 0-60°7, 28.75—29.75 | Weißklee . 70.00—90 00 
IE O-65% 3 75 Kotllee unger. . . 80.00 — 99.00 
IIA 20-55% 27 26.25 Rotklee, gereinigt 90.00 110.00 
1 11B20-65°%,. 25 75 Tabrifkartoſſein v ka, 17 gr 
0 11845-55¼ Sveiſekartoffelnn. Not. 3.50 — 4.00 
X ND45-65%/, 289, 6020 00 Syveiſekartoffelnpom. 3.50—4.00 
! IIE55-60% Kartoffelflocken . . 16.00 — 16.50 
1 1 665.5 18. 75-19. 25 Leinkuchen . . 17.50-18.00 
EI 
nichrot» onnenblumenku — 
wee 6.90% 2082.50 | Rotostuchen ie 15, 


Rogaenlleie . . 9.25—9.75 Songenfiron, loſe 


Meizentleie, fein. 97 8—1 10.75 | Rogaenitroh, gepr. 2:0-800 
Metzentleie, mittelg. 9.75—10.% | Nekeheu, loje . 7.50—8.00 
Meizentleie. arob ! 10.00-10.75 | Soiaihrot . . . . 21.00-22.00 


Trockenſchnitzel 7.50—8.00, Schwedenklee 160.00-—180.00 


Roggenmehl 60% z Ausf. nach Danzig 20.00 — 20.50 
„ 65% x Ausf. nach Danzig 19.50 — 20.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten. Hater. 
Noggen- und Weizenmehl * ransaltionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 254 to | Speiſekartoffel 15 to | Hafer 45 0 
Weſzen 11710 | Tabrittartoff. 15 10] Peluſchten 10 le 
Braugerſte 30 0 | Saattartoffel — % Raps — 0 
a) Einheitsgerſte 45 to blauer Mohn 1t0 | Bohnen — io 
) Winter⸗ „ —to | Mohn —to | Hemenge to 
e Sammel- „ 185 to Öeritentieie —to | Blaue Lupin. — to 
Roggenmebl 47to | Seradell — 0] Wicken 

Weizenmeh! 38 to Sag ne — to Sonnenbiumen⸗ 
Viktorigerbſen — 10 — to ichrot Tıo 
FeldseErbien —to Sartoffeifiod. to | Rübien to 
Folger⸗Erbſen —to Hanfſaat — to] Pferdebohnen a 
Roggenkleie 5010 Buchweizen —to | Lein-u.Rapsid.— 
Weizenkleie 11 to | Cichorie — to] Hanfiamen =" 


Geſamtangebot 922 to, 


